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Aus Oesterreich .

( SBon unserem eigenen Korrespondenten .)

□ Wien , 3 . Dez .

Unsere inneren Verhältnisse beginnen sich zu konsolidiren .
Das Koalitions - Ministerium amlirt , und die Parteien stehen
ihm mit einem Wohlwollen gegenüber , das dem Grafen

Taaffe ein unerreichtes Glücks - Ideal geblieben ist . Die
■ Programm - Reden , mit denen sich die neuen Minister im

Parlament eingeführt haben , entbehrten des hochtönenden
Pathos , sie versprachen nicht mehr , als was sich von ehr -

[ sichen Männern und Patrioten versprechen läßt ; sie appellirten
an dieNachsichtder drei koalirten „ staatserhaltenden " Partei¬
gruppen , welche sich nun brüderlich in die parlamentarische
Herrschaft theilen und deshalb , jede in ihrer Weise , auf
die Bethätigung gewisser Privalwünsche verzichten müssen ,
um das gute Einvernehmen zu erlangen , den ge¬
meinsamen Erfolg zu sichern . Die Betheuerung des

i Ministerpräsidenten Fürst Windischgrätz , daß Wahrheit und

Offenheit der Grund - Charakter des neuen Ministeriums sein
werde , hat ihre gute Wirkung nicht verfehlt — gerade das
war es ja , was man in den letzten Jahren der Taaffeschen
Aera und namentlich bei der famosen Ueberrumpelung mit
der Wahlreform am schmerzlichsten vermißte . Ein Kabinet ,
in welchem Plener und Jaworski , die gewesenen Obmänner
der Vereinigten Linken und des Polenklubs , sitzen , bietet

wohl die natürliche Gewähr dafür , daß das Parlament
nicht ignorirt , daß der Zusammenhang der Regierung mit
den großen politischen Parteien niemals verloren gehen wird .

Die Koalition dieser Parteien hat selbstverständlich deren

\ politische Antagonisten zu krampfhaften Versuchen angeregt ,
L der dominirenden Mehrheit so viel als möglich durch eine

koalirte Opposition entgrgenzuarbeiten . Die Seele dieser
Opposition sind die Jungczechen , welche die neue parlamen¬
tarische Gestaltung vollständig isolirt hat . Bildete die
Vertretung des czechischcn Volkes früher , als sie noch einen
altczechischeu Charakter trug , einen wesentlichen und maß -

k gebenden Bestandtheil der sogenannten konservativen Majorität ,
i drückte gerade das czechische Element der ganzen Parla -

f ments - und Regierungs - Politik den Stempel ans , so sind
jetzt die Czechen im Abgeordnetenhause nichts als eine

; äußerst laute , aber durchaus ohnmächtige Schaar . Die

Bundesgenossen , nach denen sie auslugten , waren die

wenigen Altczechen ans Mähren , welche früher mit den
Konservativen gestimmt hatten und sich nunmehr vermöge

i ihrer Nationalität zur Opposition gegen ein „ Ministerium
Plener " verpflichtet glauben , etliche Ruthenen , Jungsloveuen
und istrianisch -dalmatinische Kroaten , welch

' letztere bisher
: dem Hohenwart - Klub angehört hatten , kurz jene slavischeu

Elemente , welche die panslavistischen , ausschließlich nationalen

Tendenzen der Jungczechen theilen . Nun reden ihre
. publizistischen Herolde pathetisch von einer „ slavischen

i : Koalition " und vergessen ganz , daß die stärkste und in -

i lelligenteste Vertretung des österreichischen Ilaveuthums ,
daß die Polen von ihren politischen Jrrpfaden nichts wissen
wollen und zu den Säulen der Koalitions - Mehrheit zählen .

I - Der polnische Abgeordnete Popowski , der lange Jahre
die schwere Kette des „ politischen Verbrechers " in Sibirien
^ tragen und bei dieser ausgiebigen Gelegenheit das ganze
russische Wohlwollen gegen die slavischen Brüder kennen
Selernt hat , hat erst jüngst in einer bemerkenswerthen
Schrift den Wahnsinn der czechisch- kroatischen Rnssen -

flchwärmerei gebrandmarkt und die absolute Nothwendigkeit
^rmes starken , allen Nationalitäten freundlichen Oesterreich

Scgenüber Rußland , dem Vergewaltiger seiner Nationalitäten ,
iurrgelegt . Solche Wahrheiten klingen den Juiigezechen und

; gten Gesinnungsverwandten recht unangenehm in die Ohren ,
sie aber nicht , weil sie nicht bekehrt sein wollen

durch ihre extreme Opposition nach magyarischem Exempel
tz^ Keßlich doch Sieger zu werden hoffen . Vorläufig haben
ÄaSnur einige schwankende Slovenen und bedeutungslose

Kkoaten vom Hohenwart - Klub losgesprengt unir - zu der so -'
Kiiminten „ slavischen Koalition " vereinigt . Auch die Par -
sävients - Wilden find von dem Koalitions - Fieber ergriffen
Horden und haben sich aneinandergeschlossen , um der kom -

jMeu Mehrheit gegenüber nicht ganz die Rolle der Ber¬
iten und Verwaisten zu spielen .

L Am Donnerstag hat denn auch die Koalition eine überzeugende
« tobe ihrer Stärke und Einmüthigkeit geliefert . Das
Mdwehr - Gesetz ist mit 170 gegen 61 Stimmen zur Grund -

; |
8C für die Spezialdebatte angenommen worden . Fest

Mden in diesem Falle die staatserhaltenden Parteien zu -
Mmnen ; die Jungczechen , Jungslovenen , Mähren , Kroaten ,
Demokraten und Antisemiten (der Rittmeister Prinz Liechten -

inbegriffen ) vermochten es nicht , den vereinigten Dentsch -
sMalen , Konservativen und Polen auch nur einigermaßen

i Whrlich zu werden . Sie beschränkten sich darauf , der

Regierung einige Vorwürfe wegen angeblicher Unterdrückung
der czechischen Nationalen zu machen , das Thema der

Soldatenmißhandlungen zu variiren und endlich — durch
den Mund des Dalmatiners Klaie zu erklären , daß sich die

Minorität , eben weil sie zur Minorität degradirt sei , gar
nicht mehr verpflichtet fühle , für die Bedürfnisse des Staates

mitznsorgen . Eine schöne Logik , welche dem patriotischen
Sinne dieser Minoritäts - Elemente ein recht gutes Zeugniß
giebt . Verhehlten doch einige der bekannten Panslavisten
dieser Parlaments - Gruppen nicht , daß sie viel lieber die

Russen im Lande uls die eigenen Landeskinder im Bunde
mit Deuischen und Italienern sähen .

Krasse Beispiele der politischen Verrohung und Ver¬

irrung , welche bereits in die slavischen Völkerschaften
Oesterreichs getragen worden ist , bietet das Beweis - Material ,
welches dem Ausschüsse für die Prüfung der böhmischen
Ausnahme - Verfügnttgen vorgelegt ist . Daß man eines

Tages die prächtige Kaiser Frauz - Staiue am Prager Quai
mit einem Strick um den Hals des Kaiserbildes vorgefnnden
hat , ist bekannt . Die erbärmlichsten Exzesse gegen kaiser¬
liche Insignien , Bilder und Statuetten , Beschimpfung der am

Kaisertage konzertirenden Militärmusikkapellen , Attacken gegen
die Sicherheitswache , offene und verhüllte Aufforderungeit
zum Hochvcrrath , zum thätlichen Angriff der deutschen Mit¬

bürger , ein vielverbreiteter Geheimbund zur Förderung hoch -

nnd landesverrätherischcr Pläne und Ideen , die absolute
Unverläßlichkeit und frivole Nachlässigkeit der Schwurgerichte
— dies und anderes enthalten die von der Regierung dem

Ausschüsse unterbreiteten Aktenstücke , Broschüren , Zeitungen
u . s . w . Die Jungczechen gehen über dergleichen „ Kleinig¬
keiten " lächelnd hinweg oder suchen sich durch ähnliche Aus¬

schreitungen der Triestiner Jrredenta zu entschuldigen . Aber

sie werden — bei all ' dem rcichentwickelten Liberalismns in
der Denkweise der Koalitious - MeWeit — die Genehmigung
der Regierungs - Maßnahmeu kaumzu verhindern im Stande

sein . Dagegen "wird die Regieruntz allerdings feierlich ver¬

sprechen , den Ausnahme - Zustand in Prag und Umgebung
sofort zu sistiren , wenn die dortigen Verhältnisse ein Zurück¬
greifen auf den Normalzustand möglich erscheinen

lassen . So wären dann zwei der wickstigsten Theile der

Hinterlassenschaft nach dem Ministerium Taaffe , das Land¬

wehr - und das böhmische Ausnahme - Gesetz , im vollsten Ein¬

vernehmen der Koalitions - Mehrheit geborgen . Das Land¬

wehr - Gesetz speziell bedeutet für uns , wie ich in diesen
Blättern schon dargelegt , genau so viel wie eine deutsche
Militärvorlage ; es bedeutet die Umgestaltung unserer Land¬

wehr zu einem starken Adnex des stehenden Heeres , es rückt

sie in die erste Linie der Kampftruppen . Nur der Name

„ Landwehr " bleibt aufrecht : eine Truppe mit zwei - ,
eventuell sogar dreijähriger Präsenz - Dienstzeit entspricht
allerdings nicht mehr diesem bescheidenen Namen .

In Ungarn freutman sich einer neuen Errungenschaft der

beharrlichen Unabhängigkeits - Streber . Bisher war
der Hofstaat des Kaisers ein streng - gemeinsamer ;

„ österreichische " Funktionäre auitirten auch dann , wenn der Hof
in Budapest residirte , und die Tittilar - Hofämter ungarischer
Nation , welche nebenbei immer besetzt waren , be¬
deuteten nichts als eine historische Reminiscenz .
Nun treten diese alten ungarischen „ Bannerherren " für alle

ungarischen Hof - und Staatsakte sowie für gewisse gemein¬
same Hof - Ereignisse , auf welche Ungarn vom staatsrechtlichen
Standpunkte aus Einfluß hat , in Wirksamkeit , und in

Budapest wird beständig einhöherer magyarischer Funktionär
für Hof - Angelegenheiten amtiren . Wieder ein Schritt vor¬
wärts auf der Bahn der Errungenschaften , welche in der

jenseitigen Reichshälfte mit beispielloser Zähigkeit erstritten
werdens . Dieser Zähigkeit steht der Hof mit unerschöpflicher
Nachgiebigkeit gegenüber und läßt Stein ans Stein abbröckeln
von dem Bau der altösterreichischen

‘
Reichsgemeinsamkeit .

Adächtig rütteln die Magyaren auch an dem Bollwerk der

gemeinsamen Armeen , undBresche haben sie schon in manche
Institution derselben geschlagen . Wie lange wird das so
fortgehen ? In Ungarn haben die neuen Hof - Errungenschaften
gerade jetzt auch eine große innerpolitische Bedeutung . Das

Ministerium Weckcrle kann nunden Herren von der Unabhängig¬
keits - Partei sagen : „ Seht , das haben wir erreicht ; es ist
mehr , als Ihr , die Kossuthigner , zu erhoffen wagtet .

" Wer
ist nun nationaler , wer ist unabhängiger ? Es ist Logik in

dieser Frage , sogar eine sehr interessante Logik . Man führt
einen Extremen ad absurdum , indem man noch extremer ist
als er . Ja , in lUgarn wird die Unabhängigkeits - , die
Revolutions - Partei Md abgewirthschaftet haben . Dort be¬

darf es keiner Revolution , um die kühnsten politischen
Träume zu verwirklichen . Für seine kirchenpolitische Aktion

findet das Kabinet Weckerle nun ziemlich freie Bahn . Der

Kaiser ist durch ein Husarenstück zur Vor - Sanktion der

Vorlage veranlaßt worden , nun können das Kabinet und die
dominirende Regierungs - Partei , trotz der Widerstands - Aktion
der Bischöfe , mit der sicheren Hoffnung auf Sieg an die
Arbeit gehen .

Denlscher Reichstag .

O Kertin , 4 . Dezember .
Der Reichstag beschäftigte sich in feiner heutigen Sitzung zu¬

nächst mit der ersten Lesung der Novelle zum U nter stutzuugs -
wohnsitzgesetz . Obgleich die Vorlage im Wesentlichen den
Beschlüssen der in der Session von 1892,93 über die Angelegenheit
niedergesetzten Kommission entspricht und auch jetzt wieder einer
Kommission überwiesen wird , entspann sich doch eine längere Debatte .
Die bedeutendste Bestimmung des Gesetzes ist die Herabsetzung des
Lebensalters , von welchem an der Unterstützungswohnsitz nach
zweijährigem Aufenthalte erworben werden kann , vom vollendeten
25 auf das vollendete 18 . Lebensjahr . Aba . Greiß vom Centrum
würde das 19 . Jahr vorziehen , Abg . v . Hollenffer ( kous .) da¬
gegen bezeichnete im Interesse des platten Landes das 16 Jahr
als das richtigste , rieth aber bei den entgegengesetzten Interessen e«
bei dem Entwürfe zu belassen . Abg . Gamp ( Neichsp .) befür¬
wortete die von dem Entwürfe nicht aufgenommene Bestimmnng ,
daß nach dem vollendeten 60 . Jahre ein neuer Unter -
stlltzungswohnsitz nicht mehr soll erworben werden können .
Staatssekretär v . Bo etlicher trat dem - entgegen . Die
Abgeordneten Ofann , Schröder und Böckel sprachen
für den Entwurf , während Abg . v . Gültlingen vom Stand¬
punkte württembergischer Anschauungen ans vielfache Bedenken
geltend machte . Ter sozialdemokratische Abgeordnete Brühne
tadelte es , daß da ? llnteistützuugswohnsitzgesetz in Bayern und
Elfaß - Lokhringeii nicht gelte . Das rief eine entschiedene Zurück¬
weisung des Angriffs ans das bayrische Reservatrecht Seitens des
Abg . Schädler ( Ceutrnm ) hervor , und auch der Abg . v . Mar¬
git a r d s e n bestätigte , daß die große Mehrheit der bayrischen Be¬
völkerung au ihrer Heimathgesetzgebung festhalte . Was Elsaß -
Lothringen anbelangt , so glaubte

'
Staatssekretär v . Boetticher ,

die Ausdehnung des Untetstützungsivohnsitzgesetzes aus das Reichs -
land in Aussicht stellen zu können , wenn dort die Reform der
Verwaltungsorganisation und der Steuergesetzgebnug vollzogen sein
werde . Abg . Winke rer ( Mässet ) führte naher ans , daß der
Zeitpunkt der Einführung des Gesetzes in Elsaß -Lothringen noch
nicht gekommen fei . Der Gesetzentwurf wurde einer Kommission
überwiesen . Dann ging das Haus zur ersten Lesung der Novelle
zu dem Gesetze über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehseuchen über . Der Gesetzmtwnrf bezweckt , den gesetzlichen
Rahmen zu erweitern , innerhalb deffen veteriiiärpolizeiliche Maß¬
regeln zur Unterdrückung von Viehseuchen getroffen werden dürfen .
Der nationallibertzle Abg . Br . Kruse begrüßte den Gesetzentwnrs
mit Befriedigung und sprach bei dieser Gelegenheit seine Verwunde¬
rung .darüber ans , daß man in Preußen daran denke , die Vor - '

bildmkgsbedinguugen für die Thierärzte herabzusetzen . Eine ganze Reihe
von Rednern des CeutrumS machte Bedenken gegen einzelne Bestim¬
mungen geltend , und Abg . Dr . Böckel verurtheilte den größten
Theil des Gesetzes wegen zu starker Scheerereien für die Land »
wirthe . Der preußische Landwirthschastsmiuister v . Heyden ver¬
wies wegen der Einzelheiten auf die Kommissionsberatljnng , bat
aber um möglichste Beschleunigung , da ein Wiederaufleben der
Maul - und Klauenseuche zu befürchten sei . Betreffs der Tuberkulose
unter den Rindern machte er die betrübende Mittheilung , daß nach
den neuesten Erhebungen etwa 15 pCt . der Kühe als tuberkulös
zu betrachten seien . Abg . Rettig ( kauf .) war dem Abg . Böckel
gegenüber der Ansicht , daß man in laudwirthschastlichen Kreisen
eine Verschärfung der veterinärpolizeilichen Vorschriften wünsche,
und sprach sich für das Gesetz aus . Abg . Bantleou ( uat .- lib )
ersuchte noch besonders um scharfe Maßregeln neuen die Einfuhr
verseuchten Viehs . Die Vorlage ging an eine Kommission . Die
alsdann noch auf der Tagesordnung stehenden liebersichten über
die Einnahmen und Ausgaben wurden der Rechnungskommission
überwiesen . Morgen , 1 Uhr : Reichsstempeladgaben .

DoMlsche Tttges - Rmrdschiut «

— lieber die Abstimmung zum Jesuitengesetz ent¬

nehmen wir dem eben erschienenen stenographischen Bericht
folgende Angaben : Vou den 172 mit Ja Stimmenden
waren 103 Eentrumsmitglicder , Welfen , elsaß - lothringische
Protestmünner und Mitglieder des bayrischen Bauernbundes .
Auch der selbst protestantische und in einem fast ganz pro¬
testantischen Wahlkreis ( Rothenburg ob der Tauber ) gewählte
Bauernbündler Hilpert hat mit Ja gestimmt . 30 Mann

zur Mehrheit stellten die Sozialdemokraten , 17 die Polen ,
13 die Freisinnige Volkspartei (Buddeberg , Cassclmann ,
Gölluer , Dr . Hermes , Müller - Sagan , Mnuckel , Pflüger -

Baden , v . Reibnitz , Schmidt - Elberfeld , Schmieder ,
Dr . Schneider , Träger , Weiß ) , 1 die Freisinnige Vereini¬

gung ( Dr . Barth ) , 4 die süddeutschen Demokraten , einzelne
Mitglieder andere Parteien ( die Konservativen den Abg .

Prinz Hohenlohe - Oehringen und den fraktionslosen Abg .
v . Buddenbrock , die Antisemiten den Abg . Hirsche ! , dazu der

Däne Johannsen ! . — Zu der Minderheit von ! 36Mann

stellten die Nationalliberalen 49 , die Konservativen 39

(darunter v . Hammerstein , Graf Kanitz , Graf Limburg -

Stirum , v . Levetzow , v . Manteuffel , v . Plötz ) , die Reichs¬

partei 22 , die Freisinnige Vereinigung 9 , die Freisinnige
Volkspartei 10 ( Ancker , Beckh , Bohm , Herzog , Kauffmann ,
Langerhans , Lüders , Dr . Pachnicke , Richter , Ritter ) , die

Antisemiten 5 ( Gräfe , Hänichen , Klemm - Dresden , Lotze ,
Zimmermann , alle aus dem Königreich Sachsen ) , außerdem
Graf Bismarck und Fürst von Fürstenberg . — Bei der

Abstimmung fehlten mit und ohne Entschuldigung
31 Konservative , 5 von derReichspartei , 11 Mitglieder
des Centrums nebst Anhang , 2 Polen , 5 Nationalliberale ,
3 Freisinnige , 7 Mitglieder der süddeutschen Volkspartei ,
6 Antisemiten , 14 Sozialdemokraten . Diejenigen Mitglieder ,
die den Gegnern des Antrags zuzurechnen sind , waren

onach erheblich zahlreicher abwesend als die Freunde .

— Das neue Ministerium Frankreichs hat
gestern in der Kammer mit der üblichen „ Erklärung " debutirt .
Der Premier Casimir Perier verlas dir Erklärung :
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Ditsübe beginnt , nach der . Franks . Ztg .
"

, mit einem Absätze
über dir Wahlm , welche gleich energisch gegen die Reaktion und für
die individuelle Freibeit wie sür da » Eigeulhum gegenüber den

Tbeorieen einer gewissen Schule sich ausgesprochen hätten . Das
Ministerium werde mit Einigkeit und Festigkeit nach diesem Gesichts¬
punkte regieren und den sozialistischen Tbeorieen , die durch ihren
Ausdruck auf der Parlamentstribüne den Respekt für die nationale
Souveränität bezeugen , keine Verachtung , sondern eine edclmiithige
fruchtbare Aktion der öffentlichen Gewalt «« entgegensetzen . ( Beifall ,
auch bei den Radikalen und Sozialisten .) Wir streben eine gleich¬
mäßigere Vcrtheilnng der Steuerlast und die Reform der direkten
Steuern an , welche die seit einem Jahrhundert in der Vertheilung
des öffentlichen Vermögens eingetretenen Modifikationen berücksichtigt
und besonders den erworbenen Reichthum trifft . ( Großer Beifall ,
auch bei den Radikalen .) Weitere Reformen betreffen die Revision
des GruudbücherwesenS , die Stärkung des Landwirthschafts -
kreditS , die Erhöhung der Steuer aus Erbschaften in gerader
Liuie , die Schaffung einer Arbeiter - PensiouSkass « (großer
Beifall ) , die Reform der Getränkesteuer , die Erneuerung
des Privilegiums der Bank von Frankreich auf der Grund¬
lage des zuletzt berathenen Entwurfs , die Schaffung einer
Landwirlhschafts - Verficherung ; überhaupt erscheint uns die Kräf¬
tigung der ländlichen Demokratie eine gttneterische Pflicht . ( Beifall .)
Wir bereiten auch ein Genossenschaftsgesetz vor . Die Trennung
von Staat und Kirche ist eine jener ans die Gewissensfreiheit be -

Bglichcn Fragen , in denen ohne die vorherige Zustimmung des
Laubes nichts unternommen werden darf . Dasselbe gilt von der

Verfassungsrcvision . Die dringendste Reform wird die Verbilligung
und Beschleunigung der Rechtspflege sein . Auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik verschwinden alle Streitigkeiten , wie die unver¬

geßlichen Ereignisse bezeugen . Unser Leitgedanke ist , daß die Ration
mächtig genug ist , um eine aufrichtige Friedensliebe zu proklamiren
und an allen Punkten des Erdballs ihre Rechte zu vertheidigen .
( Beifall .) Wir gestehen allen Vertretern der Ration dieselben Rechte

zu , werden aber ein Existenzrecht haben nur , wenn uns eine
ständige Majorität stützt in der Stellung zwischen den Gegnern der
Republik und den Feinden des sozialen Werkes der französischen
Revolution . ( Langanhaltender Beifall auf allen Seiten -des Hauses .)

— Der Kongreß der Vereinigten Staaten

von Nordamerika ist gestern in seine reguläre Session
getreten . Der Präsident Cleveland hob in seiner Botschaft
hervor , die Politik der Vereinigten Staaten gegenüber
Brasilien bestehe in unparteiischer Neutralität . lieber die

schwebenden Fragen mit England würde in friedlichem
Sinne verhandelt . Der neue Auslieferungsvertrag mit

England stehe in Berathung . Die Vereinigten Staaten

Hütte » ein außerordentliches Interesse an der Fertigstellung
des Kanals von Nicaragua unter den Anspicien Amerikas

zum Vortheil der Schiffe der gesammteu Welt und im

Interesse der Civilisation . Das Vorgehen des amerikanischen
Gesandten in Hawaii sei im höchsten Grade zu mißbilligen ,
der neue Gesandte sei beauftragt worden , den status quo

foweit
als möglich wiederherzustellen . Ferner legt die Bot -

chaft nahe , daß der Präsident ermächtigt werde , jederzeit ,
wenn die Umstände für eine Verständigung günstig seien ,
eine internationale Münz - Konferenz einzuberufen . Obgleich
die Politik , welche Marine und Heer bis zur Höhe der

nationalen Bedürfnisse erhöhen will , gebilligt wird , hält die

Botschaft den Augenblick nicht für geeignet , um für dieses
Kapirel neue Kredite zu verlangen . 3 « der Botschaft heißt
es ferner : Die jüngste Aufhebung der Sherman - Akte führte
eine vollständige Veränderung der Währungsverhältnisse
Amerikas herbei . Der Präsident zweifelte nicht , daß die

Maßregel sich schließlich höchst heilsam erweisen werde .

Augenblicklich sei es jedoch unmöglich , festzustcllen , was für
Verhältnisse durch die Veränderung eintreten würden , oder

welche Gesetzgebung dadurch hervorgerufen werde . Nach der

jüngsten finanziellen Störung sei Zeit zur Wiederherstellung
des geschäftlichen Vertrauens erforderlich . Sobald das aus

Furcht angehänfte Geld wieder in den Verkehr gelange ,
werde wahrscheinlich ein sicherer Weg zu einer gesunden ,
allen Bedürfnissen genügenden Währung gefunden werden .

Zu diesem Zwecke sei ein mäßiger Verzug bei der Behand¬
lung der Frage geboten . Der Präsident empfiehlt eine Ab¬

änderung der bestehenden Gesetze über die Ausgabe von

Regierungsbonds , da die diesbezügliche Befugniß des Schatz¬
sekretärs nicht klar sei . Die Tariffrage erheische in erster
Linie die Aufmcrksamkeü der Regierung . Nichts dürfe die

Regierung davon abziehen , bis die Tarifresorm mittels einer

weisen Gesetzgebung vollendet sei . Der Präsident erörtert

dann die Gründe für die Herabsetzung derZölle aufLebens -

mittel und für die Aufhebung der Beschränkungen der Roh¬
materialeinfuhr . Die Zahreseinnahmen per 30 . Juni 1894

werden auf 430 Millionen , die Ausgaben auf 458 Millionen

Dollars geschätzt .

Deutsches Keich .
* Hof - « nd Nerfonal - Nachrichten . Der Kaiser hat

dem bayrischen Kriegsminister Asch und dem Ge » e >-allieutenant
Ritter von Xylander den Rothen Adlerordcn erster Klo,,

'
: verliehen .

* Kretin , 5 . Dez . Ein Gesetzentwurf , be¬

treffend die Abänderung des Strafprozeß¬
verfahrens , liegt gegenwärtig dem Staatsministerium
zur Beschlußfassung vor . — Wie verlautet , hat der Kaiser
angeordnet , die in den Spieler Prozeß verwickelten

Offiziere je nach Betheiligung zur gerichtlichen bezw . ehren¬
gerichtlichen Untersuchung heranzuziehen . — Im Reichs¬

tag werden voraussichtlich am 15 . Dezember die Ferien
beginnen und bis 9 . Januar dauern . Ob die erste Lesung
der Steuer - und Finanzvorlagen bis dahin vollständig er¬

ledigt werden kann , läßt sich noch nicht sicher übersehen . —

Die Handelsvertrags - Kommission des Reichstags
begann gestern die Berathung des rumänischen Ver¬

trags . Die Konservativen bekämpften den Vertrag heftig ,
zu einer Abstimmung kam es noch nicht .

* Der Deutsche Tabakverei » trat in Berlin zu einer
Versammlung zusammen , um zu dem Tabaksteuerentwurf
Stellung zu nehmen . Im Anschluß an die Referate wurde nach
einer längeren Diskussion eine entschiedeneProtest - Resolution
angenommen , in der unter Hinweis auf die drohenden Arbeiter -

Maffenentlassungen und aus die Aussaugung des Mittelstandes
durch Vernichtung zahlreicher selbständiger Existenzen , ferner aus die
Fesselung der ganzen Industrie der Reichstag um Verwerfung des
Entwurfs ersucht wird .

* Mundschtttt im Reiche . In Bremen beschlossen
zahlreiche Weinintercsseuten eine Petition an den Reichstag
um Ablehnung des Weinstenergesetzes . — Der

Deutsch - freisinnige Verein für den Wahlkreis Mainz -

Oppenheim beschloß , unter Beibehaltung des seitherigen
Namens sich der Freisinnigen Volkspartei anzuschließe « , aber

nach wie vor bestrebt zn sein , alle freisinnigen Elemente zu
gemeinsamer politischer Arbest zu sammeln . — Münchener
klerikale Blätter fordern den Rücktritt des Kriegs¬
ministers v . Asch wegen seiner Aeußerungen über das

Duell im Landtag .
— ■ — ...... ।

Ausland .
* Italien . König Humbert unterzeichnete das Dekret , wo¬

durch das Haus Dantes als ein nationales Denkmal be¬
zeichnet wird .

tlranvinnvien . Ans Stockholm , 4 . Dez . , wird gemeldet :
önigin , die an der Influenza heftig erkrankt war , ist jetzt

fieberfrei . Ihre Kräfte haben etwas angenommen , so daß sie einige
Zeit des Tages außerhalb des Bettes zubringen kann .

* Amerika . Nachdem auf Grund von Privattelegrammen
die Ermordmig des Präsidenten der brasilianischen Republik in
Abrede gestellt wurde , wird dieses Dementi heute durch ein Tele¬
gramm aus Rio au die brasilianische Gesandtschaft in Paris be¬
stätigt . Unwahr ist ferner die Meldung , betreffend den Einfall der
Insurgenten in die Provinz Parana .

Königliche Schauspiele .

811 . Kismphouik - Konzert des Königlichen Theater -
Orchesters unter Mitwirkung von Fräulein Dorothea Schmidt
( Sopran ) und Fräulein Miua Rode (Violine ) . Beide Damen
aus Frankfurt a . M . Leitung : Herr Kapellmeister Josef Rcbicck .
Klavierbegleitung : Herr S ch l a r .

Fräulein Schmidt gebietet zwar nicht über glängtnbe Mittel ,
doch ist ihre Stimme weich mid angenehm , außerdem vortrefflich

geschult und die Koloratur tadellos , nur scheint die Höhe etwas

begrenzt zn sein . Sie singt warm und trägt sehr geschmackvoll vor ,
war sich besonders in den beiden Liedern : „ Aufträge

" von

Schumann und „ Rastlose Liebe " von Schubert zeigte . GriegS Lied

„ Ich liebe dich " wurde von ihr zwar mit befreitem Ausdruck ge¬
sungen , doch hätte nach nnfcrnr Geschmack das Tempo etwas leb¬

hafter fein können . An Fräulein Schmidts Vortrage der Arie

„ Auf starken Fittichen
" aus Haydns „ Schöpfung

" war nicht » aus¬
zusetzen , nur wäre eine andereWahl als diese lange , nur äußere Vorgang ,
beschreibende Arie vielleicht besser gewesen . Diese Arie macht überhaupt
immer eine bessere Wirkung , wenn sie nicht heranSgeriffen , sonder ,
im Zusammenhänge des Werks gesungen wird , dem sie angehört :
Der Sängerin ward lebhafter Beifall zu Theil . Fräulein '

Rod ,
haben wir bereite bei einer früheren Gelegenheit in einem Konzert ,
des Wiesbadener Männer - Gesangvereins als eine talentvolle , viel
verheißende Violinvirtuosin kennen gelernt . Die damals gehegten
Erwartungen hat sie gestern glänzend erfüllt . Ihre Technik ist sehr
bedeutend , ihre Intonation tadellos , ihr Ton zwar nicht groß ,
aber sehr sympathisch und einschmeichelnd , außerdem trägt sie sehr
geschmackvoll und warm vor . Frl Rode versteht wirklich zu singen
auf ihrer Geige , einen Beweis dafür lieferte sie in der wunder¬
hübschen gesangvollen Wiedergabe des Adagios aus Spohr ,
neuntem Konzert , sowie einer ursprünglich für Klavier geschriebenen
Melodie von A . Rltbiitstein . Der erste und letzte Satz de»
Spohrschen Konzerts gaben ihr außerdem Gelegenheit , ihre gediegene
Schule und glänzende Fertigkeit nach jeder Richtung hin zu
betätigen , ebenso wie die beiden hübschen , mit Aninuth
und Grazie vorgetragenen Maziirkeu von H . Wieuiawrki .
Der jungen Künstlerin lohnte das Publikum durch stürmischen
Beifall . Herr Schlar machte sich um das Konzert
verdient durch ganz besonders schöne Begleitung der Lieder sowie
der kleinen Violinstücke . Die Aufführung wurde unter Herrn
RebicekS Leitung mit Schumanns frischer , inhaltsreicher und von
Humor sprühender L - äur - Symphonie eröffnet , welche eine ebenso
präcise , klare wie glänzende Wiedergabe erfuhr . Später folgte dann

noch Wagners bekannte , aber immer intereffante „ Faust -Ouvertüre "

und zum Schluß die stets eine erhebende Wirkung erzielende große
Ouvertüre zu „ Leonore " Rr . 3 von Beethoven , beide Werke eben¬

falls in ganz vortrefflicher Ausführung . W .

Aus KuuK und Leben .
* Bestdenz - Theater . Die Direktton hat , bett Winken der

Presse folgend , in dem am Sonntag erstmalig aufgeführten Vaudeville
„ Mtß Helyett

" bedeutende Kürzungen vorgenommen . Genanntes
Vaudeville gelangt schon heute Abend in dieser knapperen und
kürzeren Form zur Darstellnng , was den Erfolg wesentlich er¬
höhen wird .

* Kurhaus . In dem am Freitag ftattfiubenben sechsten
Cnklus - Kouzerte wird Herr Alexander Siloti ein bis jetzt hier
noch nicht gehörtes Pianoforte -Konzert , dasjenige von S . Rach -
maninoff , und außerdem Soli von Liszt , Choptn , Pabst x . zum
Vortrage bringen . — Herr Professor Dr . Wilhelm Oncken wird
dem Thema ( „ Wilhelm « L deutsche Politik in den Jahren 1865 66 "

)
feines am Donnerstag Abend stattfindendett Vortrags das ungefähre
folgende Programm zu Gnmde legen : Wilhelm « I . deutsch - nationales
Programm von 1860 ; das Bündniß mit Oesterreich und die Be¬
freiung Schleswig -Holsteins ; der Streit mst Oesterreich über die
schleswig - holsteinische und die deutsche Frage ; der Seelenkampf wegen
des Kriege « mit Oesterreich ; da » Friedensprogramm vom 5 . Juli
und die Thronrede vom 5 . August 1866 .

* Im Kunstuereiu hat derzeit unser Thiermaler A . Wein¬
berger mehrere seiner reizvollen Rauchbilder , in deren Darstellttug er
bekanntlich Meister ist , zur Ausstellung gebracht . Diese Kunstwerke ,
deren Preis nicht hoch ist , eignen sich besonders zu Weihnachts -
aefdienfen und werden gewiß Liebhaber finden . Auch einige mit
Hnndeportrciits bemalte Paletten sowie zwei vortreffliche Aquarell «
Wildstücke ) find von dem gleichen Künstler dort vorhanden .
Hermann Ä e b m e r bietet eine Anzahl feiner , meist im Privatbesitz
befindlichen , ansprechenden Portraitftizzen , die alle von der leichten
Hand des Künstlers und seiner charakteristischen Auffassung Zengniß
ablegen . Auch mehrere landschaftliche Aquarelle nut fernen
Stimmungen sind von ihm ausgestellt , toi « denn auch der hier
bestens bekannte Portraitmaler Witting mit einer seinen Abend¬
land sch ast bebutirt .

* Berichtigung . In dem gestrigen Referat über „ Die
verkaufte Braut "

find durch Zufall die sich auf Herrn Müller
als „ Kruschina

"
beziehenden Worte mitten in die Bemerkungen

über Herrn Greve als „ Direktor Springer "
hineingedruckt worden .

Dieser Umstand hat zu dem Jrrthum Veranlassung gegeben , al »
wenn der Direktor und Springer zwei verschiedene Personen waren ,
was nicht der Fall ist .

* Lrl . Agnes Witting , auch hier durch ihre Mitwirkung
bei hervorragenden Konzertaufführnngen bestens bekannt , eine
Schtvester de « Malers Walther Äittiiig , der im berg . Jahre sich
hier längere Zeit anshielt und eine Reihe von Portrait » schuf ,
erzielte in letzter Zeit an verschiedenen Orten bedeutende künstlerische
Erfolge . So toirtte sie kürzlich erst bei Händels „ Israel in
Aegypten

" in der Dreikönigskirche zu Dresden mit und fand ein¬
stimmige Anerkenitiing Seitens der dortigen Kritik .

— g

( Nachdruck verboten . )

Dir Dezember - Epidemie .

Plauderei von & efa Knaus .

Einen auch dem Laten verständlichen Zweck hat die von

den Aerzten festgestellte Thatsache , daß gewisse epidemische
Krankheiten in bestimmten Monaten aufzutreteu lieben . Nach
diesem medizinischen Kalender können überängstliche Leute

e immerhin richten und am ersten jedes Monats für die

zenden dreißig oder einunddreißig Tage ihre Vorsichts¬

maßregeln treffen . Auch soll es einen gewissen Trost ge¬
währen , wenn man , um ein Beispiel anzuführen , im Juli
an der Grippe erkranft und sich eiuredeudarf , daß dies eine

Unmöglichkest sei , weil der April der Grippe - Monat ist . An

der Grippe selbst , die sich leider den Kalender - Gesetzen nicht

fügt , ändert dies allerdings nichts . . . aber die Ehre
der statistischen Wissenschaft ist gerettet , und das ist doch
auch was .

Das Eine ist sicher : Für ängstliche Leute ist der Ge -

smidheitskalender jedenfalls eine Art Wohlthat ; er setzt sie
in den Stand , sich zu schützen , indem er sie die Symptome
der Epidemie erkennen lehrt und ihnen die Möglichkeit giebt ,
die Krankheit entweder zu pflegen , was Leuten , die nicht
viel zu thun haben , eine angenehme Zerstreuung gewährt ,
oder bald zu beseitigen . Das Diagnostiziren macht uns

Laien unsäglichen Spaß , und es giebt Menschen , deren Selbst -

bewußtseiu es ungemein erhöht , wenn sie wahrnehmen , daß
ein Leiden sich bei ihnen nach allen Regeln der sort -

geschritteneu Wissenschaft entwickelt . . .

Aehnlich verhält es sich mit den Epidemieen , die es

eigenttich nicht auf die menschliche Gesundheit abgesehen
haben — mit jenen Epidemieen , welche unsere Phantasie ,
unser Gemüch krankhaft beeinflussen und allerlei seltsame
Leidenschaften erwecken . Auch für diese moralischen Epi¬
demieen ließe sich ein Kalender aufstellen , der sicherlich un¬

trüglicher wäre als die beiden andern . Denn hier könnten

wir den Feind uitserer Gemüihsruhe bis in das Schwanz -

endchcn seines Bazillus verfolgen , ohne einen mikroskopischen
Apparat zu benutzen , und alle erforderlichen Maßregel »

treffen . Ganz unwillkürlich thun wir dies ja ohnedies in

besonders eklatanten Fällen . So weichen wir im April
allen Leuten ans , die im Verdacht des Dichtens stehen ,
weil wir fühlen , daß wir sonst ein Opfer der Frühlings¬
poesie werden — denn der April ist nun einmal der Monat ,
in welchem der in uns schlummernde krankhafte Trieb , Verse
zu machen , auszuartcu pflegt . Wehe dem , der da nicht
gefeit ist ! Auch jener Unvorsichtige ist zu bedauern , der

sich gegen die Unbilden des „ Verlobungs " - Monats nicht
rechtzeitig geschützt hah weil er die Symptome nicht erkennt

und infolge dessen keine Diagnose zu stellen vermag : er
wird unbarmherzig dahingcheirather , ein beklagenswerthes
Opfer der Februar - Epidemie . . .

Die Dezember - Epidemie aber nennt sich : Packetsucht .
Die Ehemänner unter meinen Lesern werden mich ohne

Weiteres verstehen , weniger die Damen , obwohl sie es ge¬
rade sind , die an diesem merkwürdigen Leiden laboriren ,
die , ohne cs zu fühlen , davon befallen werden , wenn die

Zeit herannaht , da die Poesie des Weihnachtsbaumes mit

ihrem Zauber noch als Ahnung in unseren Herzen
zittert . . . Und die Krankheit , die in den Großstädten
grassirt , aber auch in Orten unter 10M0 Einwohnern be¬

obachtet werde » kann , sst umso merkuEoiger , als nicht die

betroffene » Frauen darunter leiden , sondern deren

Männer . . . selbst jene , welche die Symptome dieses
unheimliche » Leidens , gegen das ein medikamentöses Mittel

noch nicht gefunden ist , rrchtzeittg verstanden haben .

Immerhin dürfte es von Interesse sein , diese Symptome
kennen zn lernen .

Als Dauer der Packetsucht , die vom 15 . bis zum
24 . Dezember ihren höchsten Grad erreicht und oft mit

fieberhaften Erscheinungen auftritt , geben erfahrene Ehemänner
3 — 4 Wochen an . Bei den allermeisten Patientinnen jedoch
beginnt sie am 1 . Dezember , wenn der Mann sein Gehalt

nach Hanse bringt , und endet erst , nachdem im Hause die

Weihnachtsbescheerung vorüber ist .
Der Verlauf der Krankheit ist folgeitder :

Erstes Stadium (vom 1 . — 7 . Dezember ) : Längeres
Stehenbleiben vor den Schaufenstern der Geschöstsläden ;

tiefsinniges Betrachten der ausgestellten Maaren . Die

Patientin benutzt , selbst wenn sie weitere Wege zu mache »

hat , nicht di « Pferdebahn , sondern geht zu Fuß , um der

erwachten Leidenschaft besser fröhnen zu können . Zu Haus «

träumerische Stimmung , hie und da räthselhafte Andeutungen ,

manchmal die innigen Worte : „ Ach , heute habe ich das

und das gesehen , weißt Du , im Bazar . . . .
* dazu ein

blendender Augenausschlag , ein geheimnißvoll - verschämtes
Lächeln . . .

Behandlung während dieses Stadiums : Andeutungen

verstehe man grundsätzlich nicht . . . Man hüte sich, irgend
welche Wünsche zu äußern , und chue so , als empfände man

herzliche Freude , daß sich das Frauchen mit dem Ansehen ?
der Schaufenster begnügt .

Zweites Stadium (vom 8 . bis zum 15 . Dezember ) ?

Sehnsüchtig » ' Blicke nach allen Leuten , die Packele tragen .

Aufmunternde Aeußerungen , wie : „ Jetzt , jetzt kriegt man

noch die schönsten Sachen , weil der Andrang nicht so groß
ist "

, ober : „ Jetzt könnte man den Rahm von der Milch
schöpfen "

, ober wieder wehmüthig : „ Ach , die Leute haben
' S

gut . . .
"

Dann die leise Mahnung : „ Wie wär ' s , Schatz , wenn

auch wir anfangen , bevor Alles weg ist . . .
*

Hierauf die entsetzliche Angst , alle Kaufleute könnten

ihre Waaren losgeschlagen haben , ehe man selbst dazu

kommen kann , einzukaufen . Dann wieder häßlicher Neid

gegen alle Leute , die ein Packet tragen , ohne Untersuchung ,

daß es auch etwas Anderes enthalten könnte als «tu

Weihnachtsgeschenk . . . Zuletzt etwas wie Haß gegen de »

Mann , der noch immer keine Anstalten trifft ; am Ende

heimliche Thränen und stündliche Mittheilungen , daß dies«

und jene Bekannte schon Alles besorgt . . .
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, Schauspiel in vier Akten von Klaus Arsen , war

der Titel der gestrigen Novität im Schauspielhause . Man hat der

Ausführung des unbekannten Werkes eines unbekannte « Autors , in

dem ein den höchsten Ständen angehöriger Herr vermuthet . aller¬

dings nur vermuthet wird , denn der wahre Verfasser ist weder den
Mitwirkenden noch deu spüruäsigsten Theaterhabit, !«? bekannt ge¬
worden , ein wanne » Interesse entgegengebracht und ihr $u einer :
inneren , starken Erfolg verbolfcu . Allerdings müffcn wir gleich «

zeitig binzichetzen , daß dieser Erfolg zum größten Theil aus Rech -

nuag unseres genialen Emil Schneider znrückzuführen ist , der
die , das ganze Stück beherrschende Hauptrolle , eine Figur , nm
deren Wiedergabe das Schauspiel steht oder fällt , mit allen , ihm
ta so reichem Maße zu Gebote stehenden Mitteln seiner hohen
Kllsistlerschaft ansstattete und schmückte . Außerdem ist es aber auch
eilt feines und ansprechende » Talent , das zwar mehr nach der er¬

zählenden , denn dramatischen Seite zu neigen scheint , mit dem nut
untere Theaterleitung gestern Abend bekannt machte . Der
Inhalt des Stückes behandelt mit gut beobachteter
Ebarakterisirung Schäden in dem Leben und Treiben
unserer modernen Aristokratie . Zu einem eigentlichen
Konflikt kommt es nicht , eine dramatische Lösung ist daher auch
ausgeschlossen . Die ganze Handlung beruht auf der Erzählung der
verschiedenen , durchans nicht sehr rühmlichen Thaten eines jungen ,
leichtsinnigen Offiziers , bei dem aber Fortuna Pathe gestanden
haben muß . denn was einem Anderen Schmach und Schande ein¬

getragen oder ihn zum Selbstmord getrieben haben würde , bringt
am , wenigstens äußerlich , eitel Gluck und Liebe ein . Wie es aller¬
dings in feinem Innern ausseheu mag , darüber läßt der Dichter
das Publikum sich selbst seinen Vers machen , dem , — und die « ist
die Hauptschwäche des Stückes — den wahren Charakter , das Denken
und Fühlen seiner jungen Helden , läßt der Autor mehr errathen ,
Katt es mit lebendigem Empfinden uns vor Angen zu sührcn . —
Die Novität war sorgfältig ciustndirt nnd wurde von sämmtlichen
Witwirkenden mit gutem Gelingen wiedergegeben .

* G » . Moser » „ febrtntina “ nnd der Fehrerftaud .
Im Herzoglichen Hoftheater in Deffau ging vor Kurzem Moser »
. Lebemann " in Scene . Dar „ Anh . Tagebl .

"
sagt über jene Auf¬

führung u . A . Folgendes : „ Was dem Stücke den Lustspielcharakter
verdorben hat , ist der unglaublich einfältige Schulmeister , eine sichende
Possenfigur der Vergangenheit , welche wir schon glücklich überwunden
zu haben glaubten , die uns aber Herr v . Moser zu neuem Schein -
Kben galvanisirt und in diesem seinem „ Lustspiele " wieder vor -
zufuhreu schuldig zn sein glaubte . Der Schulmeister von ehedem
ist ader mit keinem Vertreter des Schullehrerstandcs von heute
mehr zu vergleichen .

"
In seiner letzten Sitzung hatte der Dessauer

Lehrerverein zu der Angelegenheit Stellung genommen und den
Beschluß gefaßt , die Intendanz des Herzoglichen Hostheaters zu er¬

suchen, von einer Wiederaufführung de ? Stückes abzusehen . Darauf
ist der Lehrerschaft ein zusagender Bescheid ertheilt worden .

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 5 . Dezember .

,
— Aofnachricht . Bei Ihrer König ! . Hoheit der Frau

Prinzessin Luise findet am 8 . d . M . größerer Abendempfang statt .
— Dir Staat » steuer , 3 . Rate , ist fällig und am 6 . Dez .

einzuzahlen von den Steuerpflichtigen , welche veranlagt sind in
den Straßen mit den Anfangsbuchstaben T bis V .

— Kurhaus . Morgen , Mittwoch , findet Operetten -Abend der
Nurkapelle statt . Das dem heiteren Musik - Genre gewidmete Pro¬
gramm wird Kompositionen von Snpps , Millöcker , Strauß ,
Zeller u . s. f . bringen . Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben .

— Kchulnachrichten . Eine allen Eltern schulpflichtiger
Kinder willkommene Preisermäßigung ist jetzt , wie aus einer
Seiten » der König !. Regierung zu Wiesbaden an die Kreisschul -
mpektoren erlassenen Verfügung hervorgeht , bezüglich des vom
Allgemeinen Nassauischen Lehrerverein herausgegebenen deutschen
Lesebuches vereinbart . Danach stellen sich die Preise : für den
I . Theil ( Unterstufe ) 60 Pf ., für den 2 . Theil ( Mittelstufe ) 60 Pf . ,
für den 3 . Theil ( Oberstufe ) 125 Pf . das gebundene Exemplar .
Die Preisermäßigung ist also eine beträchtliche . Für Kinder ganz
unbemittelter Eltern sind nach wie vor die Lesebücher auf Kosten
der Gemeinde anzuschaffen . Besonderer Werth wird darauf gelegt ,
daß vom Beginn de » neuen Schuljahres ( die Preisermäßigung tntt
mit dem 1 . Januar 1894 in Kraft ) die neue Auflage des Lese¬
buches allgemein zur Entführung gelangt .

- Die Influeiwn , so schreibt man nns , fordert gegenwärtig
wieder viele Opfer . Gewiß ist e» sehr richtig , wenn in diesem
Blatte daraus hingewiesm wurde , daß es nicht gerochen ist , mit der
ärztlichen Konsultation allzulange zu warten . Wir gehen aber noch
Weiter , indem wir fordern , es überhaupt nicht zum Krankwerden
kommen zu lassen . Wenigstens soll dies jeder an seinem Theile , so
diel in feinen Kräften steht, thun . Da » geschieht , wenn man , wie
man zu sagen pflegt , feiner Gesundheit nach lebt . Wieviele Beispiele
besitzen wir von Leuten , die , obwohl von schwächlicher Konstitution ,
doch ein Alter erreicht haben , in dem mancher Andere , der robuster
und gesunder erschien , schon vom grünen Rasen bedeckt ist . Das kam
und kommt daher , daß jene ihrer Konstitution nach lebten , sich „ in

Wer das nicht durchsetzen kann , dem ist nicht zu helfen !

Behandlung : Ma » erinnere vorsichtig daran , daß
» icht der Geldpreis einem Geschenke den Werth gebe , sondern
die Liebe . . . Man sei milde , nachstchtig und liebens¬

würdig , das macht sich gut und kostet vottüufig nichts . Für
sich selbst besorge der behandelnde Ehemann ein Antiphon .
Dasselbe soll sehr gute Dienste leisten . Uebrigcns lobe
« an recht oft den praktischen Sinn der Hausfrau .

Drittes ( kritisches ) Stadium : Eine große , un -

Semüthliche Scene , in der Frauchen erklärt , ihr Leiden könne
mir gehoben werden , wenn sie recht viel Geld einnehme . . .
mid in welcher der Arzt den Apotheker spielt und das Heil¬
mittel seufzend ausliefert , obwohl er weiß , daß Patientin
unmittelbar darauf in eine Art Paroxismusverfallen wird .

Viertes Stadium ( vom 16 . bis zum 24 . Dezember ) :
Jubel . . . Zweifel . . . geheimnißvolle Gange . . .
glänzende Augen . . . ein großer Zettel . . . sehr viel
Liebe . . . Packet . . . Packet . . . Packete . . . wieder
Zweifel . . . noch ei » Zettel . . . Umtausch von Packeten . . .
neue Packete . . . Verlegenheit . . . neue Geldforderungen
. . . neue Packete . . .

Dieses Stadium soll geradezu unheimlich sein , und das

Beste , was man thun kann , ist , der Krankheit ihren Lauf
zu lassen , da sie schrecklicher wird , wenn man sie mit
Gewaltmitteln vertreiben will . Bringt doch der heilige
Abend schließlich Frieden und Heilung , ja , übergoldet er
doch das Krankhafte , Uebertriebene selbst mit dem Hauch
Von Liebe , mit dem Zauber seiner Poesie . . .

Das ist das Leiden , welches im Dezember epidemisch
auftritt , und man kann ruhig sagen : wenn die Packctsucht
einmal ausgebrochen ist , dann giebt es nichts dagegen als
jenes radikale Vorbeugungsmittel , welches in Folgendem
eesteht :

„ Man lasse seine Frau vom 1 . Dezember an nicht auS -

gehen , weder in Gesellschaft , noch auf die Straße , weder zu
Bekannten , noch sonst irgendwohin , und besorge die Weih -

Machtsgeschenke selbst .
"

Acht nahmen "
. Es ist damit durchaus nicht getagt , daß nicht der

oder jener unglückliche Umstand , trotz aller Sorgsamkeit , ein Unheil
herbeiführeu könne ; aber im Allgemeinen ist man doch sehr un¬

vorsichtig nud bat feine Gesundheit oft sehr wenig in Acht . Die
Krankheiten zu verhüten ist daSHanpterfvrderniß : eine verhütete
Kraulheit braucht keine Heilung , keinen Arzt . Dazu aehört in diesen
Tagen die Beobachtung der allgemeinen Vorschriften , nur noch
sorgfältiger als sonst . Die Influenza ist keine endemische
und keine fogenamite ansteckende Krankheit , sie ist
nur epidemisch ( massenhaft au (tretend ) und „ liegt

"
,

wie man sagt , „ in der Luft "
. Der Wechsel der Temperatur , feucht ,

trocken , falt , wann , bewegte und stille Lust , alles Dies jäh um¬
schlagend , sprungweise , ohne Vermittelung , giebt die Ursachen zur
Influenza ab , die mit der Entzündung der Nasen - und Halsschleim¬
häute — in den meisten Fällen wenigstens — beginnt . Die erste
Hauptvorschrift heißt also ; Mund schließen ! Besonders wenn man
„ gegen den Wind "

gebt , soll man nicht mehr als nothwendig ist ,
sprechen und die Lust in den offenen Mund hineinstürzen lassen .
Die zweite Hauptregel heißt : Vernünftig sich kleiden . Ist es heute
kalt , dann soll man einen Ueberzieher oder Mantel tragen , ist es
morgen warm , keinen ober einen leichteren . Die Mode oder die
Gewohnheit bleibt gänzlich außer Acht ; es ist Thorheit , einen
Winterüberzieher oder Pelzmantel zu tragen , weil es Winter , aber
nicht kalt ist , ober weil man ihn gern sehen lassen will . Als dritte
Hauptregel kommt hinzu , daß man die Zimmerheizimg nach der
Witterung draußen einrichtet . Wer alles Das thun kann , der
sollte es zu thun auch nicht unterlassen .

— Fest des Kaufminmischen Uerriuo . Die am Samstag
Abend im „ Kasino "

stattgefundene Abendunterhaltung mit Ball des
„ Kaufmännischen Vereins " war , wie alle geselligen Veranstaltungen
dieses Vereins , überaus zahlreich besucht . Die großen Näumlich -
feiten reichten kaum aus für die große Zahl der Erschienenen . Dar
Unterhaltungsprogramm erftidr durch Ausfall der von Herrn
L . Eberhardt , welcher infolge eines SierbefalleS verhindert war ,
übernommenen GeiangSvorttäge eine Aeudcrimg , und der musikalische
Theil des Programms wurde deshalb allein von Herrn Preutz ,
Mitglied des Residenz -Theaters , hier beftritten . Derselbe trug
außer dem bekannten Gebet Valentins aus „ Faust

"
einige Lieber

vor , von welchen speziell das letzte : „ Was kam über Nacht
"

, eine
sehr ansprechende Komposition seinesLehrers , Herrn Kammermusiker
Jean Grimm — der auch die Klavierbegleitnug freundlichst über¬
nommen — besonderen Anklang fand . Herrn Preuß , zur Zeit noch
in seiner Ausbildung begriffen , dürfte infolge seines trefflichen
Stimmmaterials und seiner geschmackvollen Vortragsweise ein gutes
Prvgnostikou für seine künstlerische Laufbahn zu stellen sein . Der
humoristische Theil des Programms wurde von den Vereinsmitgliedern
Herren Max Ritter lind Gleich unter stürmischem Beifalle erledigt ; die
von denselben gemeinsam zum Vortrag gebrachten Gigerln waren
wirkliche KabinetSstücke der Komik . Den Schluß der Unterhaltung
bübetc die Aufführung des luftigen Schwankes : „ Er muß taub
sein .

" Der von Herrn Biüuing vortrefflich in Scene gesetzte Ein¬
akter fand infolge des ausgezeichneten , sich weit über den ge¬
wöhnlichen Dilettantismus erhebenden Spieles der Mitwirkenden
( des Fräuleiu Wagner ttnb der Vereinsmitgtieber Herren Max
Ritter , Gleich , Diefenbach und Warbeck ) außerordentlichen Beifall
und trug den Darstellern mehrfachen Hervorruf ein . An die Unter¬
haltung schloß sich der übliche Ball , welcher dieses Mal unter
Leitung des König ! . Tanzlehrers Herrn Otto Dehnicke stand und
als Neiieruiig die Erstaufführung des Menuet ä la reine brachte .
Dieser graziöse , aber schwierige Tanz erregte allseitigen Beifall und
mußte wieberhvlt werden . Getanzt wurde wieder mit dem bei dem

„ Kaufmännischen Verein " sprichwörtlichen Eifer und Ausdauer ; es
war schon sehr „ späte "

Morgeustunbe , als offizieller Schluß eintrat,
"

was aber die Meisten nicht abhielt , „ inoffiziell
"

ruhig Wester zu
tanzen und zur Ersparniß derBelenchtungskosten sich erst am Hellen
Morgen nach Hause zu verfügen .

— Immobilien - Versteigerung . Bei der heute stattge¬
fundenen zweiten Versteigerung des dem Herrn Schneidermeister
Kar ! Ries und Miteigenthümer gehörigen Bauplatzes an der
Biebricherstraße von 30 Ar 36,25 Quadratmeter , taxirt 30,360 Mk .,
blieben Herr Kaufmann Karl Ziß hier sowie Frau Fr . Jäger
Wwe . nnd Fran Ph . Na g el Wwe . mit 39,600 Mk . Letztbtetende

— Krsttzmechscl . Fran Franke Wwe . hat ihr Haus Hoch -
ftätte 6 an Herrn Pferbemetzger M . Dreste hier verkauft .

4 - Nliesbadrn , 4 . Dez . DieHauskollekte fürdieZwecke
der Warsenpslege hat in den einzelnen Gemeinden des Land¬
kreises Wiesbaden folgendes Resnftat gehabt : Anringen 14 Mk .
90 Pf ., Biebrich 337 Mk . 40 Pf ., Bierstadt 103 Mk . 25 Pf .,
Breckenheim 35 Mk . 11 Pf ., Delkenheim 55 Mk . 33 Pf ., Diebeu -
bergen 71 Mk . 18 Pf ., Dotzheim 145 Mk . 60 Ps ., Ebbersheim
50 Mk . 82 Pf ., Erbend ein , 50 Mk . 80 Pf ., Flörsheim 145 Mk .
38 Pf ., Frauenstein 45 Mk . 19 Pf ., Georgenborn 8 Mk . 40 Pf .,
Heßloch 13 Mk . , Hochheim 391 Mk . 34 Pf ., Igstadt 52 Mk . 83 Pf . ,
Kloppenheim 59 Mk . 20 Pf . , Massenheim 43 Mk 85 Pf ., Medenbach
13 Mk . 80 Pf ., Naurod 27 Mk . 30 Pf ., Nordenstabt 48 Mk . 42 Pf .,
Rambach 25 Mk . 15 Pf ., Schierstein 80 Mk . 40Pf ., Sonnen¬
berg 79 Mk . 80 Pf . , Wallau 44 Mk . 27 Pf ., Weilbach 54 Mk .
13 Pf ., Wicker 63 Mk . 53 Pf ., Wilbscichsen 13 Mk . Das Gesa mm t -
ergebniß beziffert sich danach auf 2073 Mk . 38 Pf . Den höchsten
Betrag mit 391 Mk . hat Hochheim geliefert , obwohl es feiner Ein¬
wohnerzahl nach erst an dritter Stelle kommt .

* Schierstem , 4 . Dez . Dem Maurer Ph . LandeSheimerhier ,
welcher im Juli d . I . im Rheine , Biebrich gegenüber , mit eigener
Lebensgefahr einen Manu von dem sicheren Tode des Ertrinkens
rettete , ist auf Veranlassung des Herrn Bürgermeisters Wirth Dom
Herrn Regierungspräsidenten eine Belohnung von 15 Mk . bewilligt
worden . — Dre heutigen Wahlen der Wahlmänner für die
Bürgermeisterwahl sind günstig für unseren bisherigen Bürger¬
meister , Herrn Wirth , ausgefallen . Derselbe wird voraussichtlich
einstimmig wiedergewählt . Die Gegner haben sich der Wahl ent¬
halten .

* Laugruschmalbach , 4 . Dez . Nachdem die König ! . Regie¬
rung der von der Kurverwaltung beantragten Abschließung eines
TheilS der Kuranlagen während der Brunnen - und Abendkonzerte
ihre Genehmiguug ertheitt hat , soll diese Abschließung am Wein -
und Stahibriinnen nunmehr mit Beginn der nächsten Saison ein¬
geführt werden . Bei Feststellung der Grenzen ist , dem „ Karbole *

zufolge , auf das nicht im Besitze von Kurtarenkarten befindliche
Publikum die größte Rücksicht genommen und die Abschließung nur
auf das nothwendigste Terrain beschränkt worden .

* Geisenheim , 4 . Dez . Gemeinderath und Bürgerausschuß
haben beschlossen , die Einführung der Städteordnung vom
8 . Juni 1891 für unsere Stadt zu beantragen . Die bezüglichen
Beschlüsse find bereits der Königlichen Regierung vorgelegt . —
Vergangene Nacht stürzte sich der Armenhäusler Balthasar H .
ans dem Dachfenster des hiesigen Natalienhofpitals auf das Straßen¬
pflaster und erhielt derart schwere Verletzungen , daß er heute Vor¬
mittag verstarb . ___________________________

Gerichtssaat .
— Mieobade « , 5 . Dez . ( Straflammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirektor o . Adelebsen . Vertreter der König¬
lichen Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . Zunächst
erscheint der in Bayer » gebürtige , hier wohnhafte 17 Jahre alte
David Ploch auf der Anklagebank , um sich wegen versuchter vorsätz¬
licher Brandstiftung zu verantworten . Der Angeklagte hat mit
zwei Bekannten in Der Nacht Dom 8 . zum 9 . Juni d . Js . im Walde
tn der Nähe des PuloerhauseS geschlafen . Infolge eines Streites
mit den Beiden » erbaten sich diese Pl .

' s weitere Gesellschaft , worauf
dieser erflärte , wenn er nicht mehr umgehen dürfe , dann werde er
den Wald anzünden , damit die Anderen auch nicht weiter gehen
könnten . Er führte diese Drohung auch wirklich aus und
steckte mit einem Streichholz das Laub in Brand .
Die Anderen traten das Feuer so rasch au » , daß ein Schaden nicht
entstanden ist . Pl . hat diese von einer recht rohen Gesinnung
zeugende That mit 3 Monaten Gefängniß zu sühnen . — Der

22 Jahre alte Dienstknecht Heinrich G . aus Schwan heim hat
sich einen Zettel a » gefertigt , den Namen seines Dstustherrn darunter
gesetzt und damit von einem Lieferanten des Letzteren ein Paar
Stiesel und einen Pferdestriegel erschwindelt . Wegen Urkundenfälschung
und Betrugs verfällt G . in 2 Monate Gefängniß .

Kieme Chronik .

_ In Mannheim stürzte der 20 Jahre alte Ingenieur Rudolf
Schilling , Sohu des Gqmnasial -Professors Th . Schilling , vom
Fenster seines im vierten Stock belegeneu Schlafzimmers in den
Hosraum und blieb tobt . Ob Unglücksfall oder Selbstmord Dor «
liegt , ist unaufgeklärt .

Aus Saaz wird gemeldet : Der Lilftschiffer Heinrich
Fleißig , der kaum von seinem letzten Abstürze sich erholt batte ,
stürzte bei einer Luftschiffahrt ab und blieb sofort tobt

Aus Eifersucht hat in Grenierinongoub bei Leguy der
75 - jährige Girard Soulier seine 68 - jährige Ehefrau er¬
mordet .

Kehle Uilchrichten .
ff » n tinental - Xelejtappen - (Som Da gnie .

Berlin , 5 . Dez . Die „ National -Zeitmrg
" meldet abweichend

von anderen Blättern , der frühere Kultusminister v . Zedlitz habe
einen Schlaganfall erlitten , gegenüber der Nachricht von Erkrankung
an Lungenentzündung . — Demselben Blatte zufolge neigt die
Mehrheit des StaalSministerinmS bezüglich der Novelle der Straf¬
prozeßordnung dem Vorschläge des Justizministers zu , der Be¬
rufungen von den DberlanbeSgerichten entscheiden lassen will . —
Das „ B T .

" meldet aus Nom : In einem Restaurant in Neapel
feuerte bei einem Streite der deutsche Bildhauer Andreas Harting
aus Bamberg mehrere Revolverschüffe auf den Maler Georg Börthen
ab , welcher entfloh , angeblich unverletzt . Der Thäter wurde der
Polizei übergeben .

$ t > cf4e » bllteau Herold .
Berlin , 5 . Dez . In einer gestrigen großen Volksversammlung

sprach der Reichstagsabgeordnete Bebel über den s. Z . int „ Vor¬
wärts "

gebrachten Erlaß des Ministers Grasen Eulenburg
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie . Bebel führte aus , die Un¬
zufriedenheit in Beamtenkreisen wachse immer mehr . Der Minister
habe schlechte Mittel vorgeschlagen , durch die nichts erreidit werden
könnten . Beim Etat würden täglich zahlreich einlaufeude Beschwerden
von Post - nnd Eifenbahnbeamten vorgelegt .

Vase « , 5 . Dez . Die Richtigkeit der Nachricht von der Wieder¬
einführung des polnischen Sprachunterrichts in den
Volksschulen kann nicht mehr bezweifelt werben . In einigen Tagen
wird die diesbezügliche Versügnng ^dtzkaunt gemacht .

Elberfeld , 5 . Dez . Die vier Kinder des Fabrikarbeiters
Dresen , welche in Abwesenheit der Mutter mit Streichhölzern gespielt
und dadurch Feuer verursacht hatten , wurden erstickt auf -
gefunden .

Kodnrg , 5 . Dez . Die „ Kobnrger Zeitung
"

bringt die amt¬
liche Mitthetlnng , daß der Herzog von Ko bürg ferne Mit¬
gliedschaft zum englischen geheimen Rath niebergelegt
hat .

Belgrad , 5 . Dez . Da alle Unterhandlungen zur Bildung
des Kabinets scheftern , hat der König gestern ein Milftär -
fabinet aufn m men berufen . General Gruic übernimmt die Bildung
desselben . Das neue Ministerium hat viele Feinde .

Geldmarkt .
CourSberichtder Frankfurter Börse vom 5 . Dez .,

Nachmittags 12V » Uhr . — Kredit - Actien 878 ' .»— ' / », Dis -
conto - Coinmandit -Antheile 171 .10 — 171 — 171 .20 , Dresdener Bank
— , Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Portugiesen — ,
Italiener 80 .20 , Ungarn — , Lombarden 88 .— , Gott -
hardbahn - Actien 150 .90 , Nordost 101 .40 , Union 76 .20 , Lanrahütte »
Actien 106 .20 — 10580 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 142 .— ,
Bochumer 112 .— , Harpeuer 130 .90 , Staatsbähn 252 ' / », 6 -prozentige
Mexikaner 67 .90 — 30 — 80 , 3 -prozentige Mexikaner — , Central
114 .20 , 5 -prozent . Italiener — , Meridiouaux 108 .— , Bauque
Ottomane — .— , Mittelmeer — .— , 6 -proz . Buenos -Aires — .
Tendenz : schwach .

Berlin , 5 . Dez . Anfangs - Course . DiSconto - Kounmmdit »
Antheile 170 .90 , Russische Noten 215 .— .

Wien , 5 . Dez . Vorbörse . Oesterreichische Tredit - Actien
343 . 62 , Staatsbahn -Actien 311 .25 , Lombarden 106 .25 , Mark -Roten
61 .11 . Tendenz : behauptet .

Geschäftliches .

Wreschners
Ftmnhfurter Schuh - Bazar ,

16 . Langgasse 16 .

Um bis Weihnachten mein noch
ziemlich grosses Lager in gefütter¬
ten Strassenstiefeln bedeutend re -
duziren zu können , gewähre ich
an sämmtlichen pelzgefütterten
Schuhen und Stiefeln einen extra

Rabatt von 10 % .

In obigen Waaren führe ich
nur das anerkannt Solideste und
gleichzeitig Eleganteste . 23280

Max . S . Wreschner ,

Langgasse - PJ
* 16 .

1 11 Mill II il IIHWFWWiM

Die beste Md dennoch Msste KeWqneüe

für sämmtliche chirurgische und technische Gummi «
waaren , Gummi - Kurz - und - Lpielwaaren ,
Gummischuhe , chirurgisch « Instrument « , Bruch «
bandagc « , Leibbinde « , Gummi -Strümpfe u . ,
Verbandstoff «, wasserdichte Betteinlagestoff « ,
Krankenmöbel und Tanitätsgcräthe , sowie sümmt «
liche übrige « Artikel zur Kratrkenpstege bei 19643

A . Stoss
,

Central - Sanitäts - Magazin ,
2b Taunusstraße . Wiesbaden , Taunusstraße Sb .

Reell « und prompte Bedie « « n - . Telephon W7 .

heutige Abend - A « sgal »e umfaßt 8 Kette « .
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3 . Erinnerung an Ilinskoe , Fantasiestück . . Ernst Ludwig
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Portweine
,

CO

22784

Alleinverkauf für Wiesbaden .

rOOGGGOOOGGMWGWOOOOOOOOOOOOOOGGOOOMA . Meier
, Weinbau und Weinhandel

,
®

W fomntnii *! linnisAiisfrassp . 14 . PartAi ' i ’p . wOComptoir : Louisenstrasse 14 , Parterre .

Spezialität : ISarantirt naturreine Weine eigenen Wachsthums aus meinem Weingute in Rauenthal , Eltville

22191und Frauenstein .
Weisse Rheinweine von 60 Pf . an per Fl . ohne 61 . — Hotlie Hlieinweine von M . 1 .— an per Fl . ohne 61 .

Moselweine . Süd " Weine .Bordeaux .

Elegante

Mehl ! Mehl ! Mehl ! schirme

Socken

23827bei

Gasthaus zur Stadt Biebrich
-

Wilhelm Bräuning ,

C . Schmidt .

V>

<D

O
O
O
O
O

Geburte - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Joh . Strauss .
Mozart .

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadeuerstraßc 1 f .
Erbcnheim : Ortsdiener Stahl , Kloppcnheimcrstraße .
Rambach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schiersten » r Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 32 .

Als die besten

und

praktischsten

1 . Krönungsmarsch .....
2 . Ouvertüre zu „ Die Zauberflöte1

4 . Walzer aus „ Eugen Onegin
“ . .

5 . Ständchen , Lied ......
6 . Vorspiel zu „ Djamileh

“ . . . .
7 . Serenade roccoco . . . . . .
8 . II . ungarische Rhapsodie . . .

CD
V>
CD

— garantirt rein , ächt und edel ,
—

von der Rönigl . Portugiesischen Weinbau - Gesellschaft in Oporto ,

sind allein erhältlich bei :

( Orossherzog von Hessen ) .
. . . Tschaikowsky .
. . . Frz . Schubert .
. . . Bizet .
. . . Meyer - Helmund .
. . . Liszt .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sctelleilerfttie Hof- Bucbdrockerel
Comptoir : Langgasse 17 , Erdgeschoss .

— ______ — ___ ,
Mk . 10,000

Mteth - BerLräge |

O
O
O
O
O Deutsche und französische Schaum - Weine .

® Aecht französische Cognacs .

OOOOGOGGODOOOGOOOOOGOGWGOOOOOOO

frankfurter Sdiweinemetzeerei ,
Ecke Dotzheimer - und Schwalbacherstraße ,

empfiehlt feinste Sardellen - und Trüssel - Lebrrwurst . 21282

W . jSicodemiis & Co
Adelhaidstrasse 33 .

L . Schwenclc
,

Mühlgasse 9 .

hochverstärkte Fersen , doppelte Sohlen und

Spitzen , in gewebt und maschinengestrickt ,
aus bester Wolle zu 80 Pf . bei 23828

3L » Schwenck ;

Muhjgasse 9 .

Zn versaufen

Ulmer Dogge ,
schwerste Raffe , rehbraun , vollständig raffereiu , 80 Ccntiineter hoch ,
kindersronim und sehr wachsam , prima Kops und außerordentlich
gut entwickelt , feiner Nenommirhund . Große Burgstraße 8 , 3 .

Caspar JFiihrer ’
s Biesen - Bazar

Kirchgasse 34 , Part , und 1 . Etage .

Caspar Fülirer
’
s Riesen - Bazar ,

Kirchgasse 34 ,
Parterre u « 1 . Etage . 23831

Albrechtstraße 9 .
Morgen Mittwoch :

Großes Schlachtfest ,
wozu ergebenst einladet

Berantwortlich für den politischen und feuilletonittischen Theil : W . Schulte vom Bnihl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden
Rotationspreffcn - Druck und Verlag der L . Schellen berg

'
fdTjen Hos - Bnchdruckerei in Wiesbaden .

Kurhaus zu Wiesbaden ,
Dienstag , 5 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr :

572 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lii «einer .
Programm :

Kinderstühle aller Art
,

hohe und niedrige , feste und verstellbare ,
von 1 . 25 Mk . an .

Patent -Kinderstühle zum Umklappen , mit
Spiclvorrichtung u . großem Spiel - u . Eßtisch ,

von 10 Mk . an .
Kindertische , Kindervänke , Lausstühle re .

zu 8 Mk . per
Stück u . feiner
kaufen Sie sehr

gut in 23830

Aecht franz . Cognac
von J . Dupont & Co . , Cognae ,

Origiualfulluug und Stopfenbrand , per Fl . zu Mk . 4 und Mk . 6

empfiehlt Philipp Veit , Weinhandlung ,
8 , Taunusstraße 8 , u . 9 , Adclhaidstraße 9 . 20820

SYlf ♦ " Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -
» räthig im Tagbl . - Verk .

Durch Waggonbezug biu ich in der Lage , zu folgenden Preisen
abzugebeu :

ffst . Blnthen - od . Confeetmehl ,
Psd . 20 Pf . , 10 Psd . 1 . 90 Mk . , 25 Pfd . 4 . 50 Mk .

ffft . Kaiser - Anszngmehl ,
Pfd . 18 Pf . , 10 Pfd . 1 . 70 Pf . , 25 Pfd . 4 Mk .

sfst . Backmehl O
,

Pfd . 15 Pf . , 10 Pfd . 1 . 40 Snt . , 25 Pfd . 3 . 25 Mk .
Ferner empfehle ich :

Pa . Brod - Raffinade , Pfd . 33 Pf ., im Brod 31 Pf .
Pa . gemahlene Raffinade , Pfd . 30 Pf .

Pa . Würfel - Raffinade , Pfd . 35 Pf .
Feinste holländische Süßrahm - Margarine , Pfd . 80 Pf .

Feinstes hiesiges Schweineschmalz , Pfd . 80 Pf .
Reu « Elrme -Rostncn , Corinthen , Sultaninen , Citronat ,

Orangeat , prima Bari - Mandeln ,
sowie sämmtliche Gewürze , naturell und selbst gemahlene ,

zu billigsten Preisen .

Hermann Neigenfind ,
Ecke der Aahn - und Karlstratze . 23850

Die allseitig als vorzüglich anerkannten und von hiesigen und auswärtigen ärztlichen Autoritäten für
Kranke , Schwächliche etc . bestens empfohlenen

Jagdwesten ,

billige Preise ,

gute Qualitäten ,

grosse Auswahl

Familien - Uachrichterr .

Aus den Wiesbadener Civilstandsregistern .
Geboren . 28 . Rov . : dem Koch Heinrich Hallerberg c. S ., Ernst

Julius . 29 . Rov . : dem Trischinenschauer Theodor Schmidt e . S .
2 . Dez . : dem Bice - Feldwebel Wilhelm Schröer e. T ., Johanna .
3 . Dez . : dem Taglöhner Karl Weber e. S „ Heinrich Eduard .

Aufgeboten . Hausdiener Heinrich Georg Eschenauer hier und
Magdalene Wilhelmine Bender hier . Bildhancrgehülfe Joseph
Wanner hier und Eva Maria Hahn , gen . Kleiber , hier .

Berehelicht . 2 . Dez . : Schmiedgehülfe Franz Sturm hier mit

Margarethe Reiningcr hier ; Taglöhner Philipp Zang hier mit
Marte Völker hier ; Schreinergehülfe Georg Emil Becker hier mit
Elisabeth Ruhl hier ; Taglöhner Jakob Martin Wilhelm Gafga
hier mit Clara Busch hier ; Mitglied der städt . Kurkapelle Friedrich
Ludwig Georg Koeunecke hier mit Emilie Seyb hier ; Telegraphcn -
Hülssbote Philipp Michael Schön hier mit Wilhelmine Katharine
Dorothee Wink hier ; Schmied Georg Heinrich Carl Herrmann
hier mit Dorothee Weber zu Ober -Säulheim ; Taglöhner Heinrich
Gies hier mit Caroline Christiane Deisner hier ; Feldwebel
Karl Hartung zu Biebrich mit Helene Weimer hier ; Badmeister
Andreas Hohmann hier mit Margarethe Ernestine Pfister hier .

Gestorben . 2 . Dez . : Rentner Theodor Ferdinand Tcsdorpf von
Hamburg , 77 I . 4 M . 3 T . ; Marie , geb . Rath , Wittwe des
Rentners Ludwig Trapp , 57 I . 2 M . 6 T . 3 . Dez . : Unverehel .
König ! . Dänischer Major a . D . Ulrich Hennann Hunold Graf
v . Baudifsin , 77 I . 9 M . 10 T . ; Apollonia Franziska , geb .
Keiber , Wittwe des Fuhrmanns Nikolaus Krcnzner , 70 I . 6 M .
25 T . ; Kaufmann Johann Andreas Rüger , 60 I . 2 M . 26 T . ;
Charlotte , geb . Homberg , Wittwe des Badmeisters Philipp Butz¬
bach, 75 I . 5 M . 23 T . ; Maria Anna , geb . Erb , Ehefrau des
Taglöhners Wilhelm Christian Simon , 53 I . 2 M . 2 T . ;
Königl . Major im Jnf .-Reg . von Gersdorff , Hessisches No . 80 ,
Hermann Emil Pau ! Jobst , 45 I . 7 M . 26 T . 4 . Dez . :
Königl . Oberst z. D . Ernst Bleibtreu , 66 1 . 26 T . ; Clara Maria ,
geb . v . Landenberg , Wittwe des Hoteldirectors Heinrich Christian
Welsch , 37 I . 1 M . 1 T .

Aus den Givilstandsrrgistrru der Nachbarorte .

Kiedrich . Geboren . 12 . Nov . : dem Taglöhner Joh . Koitrad
Adolf Häulcr e. S . 14 . Nov . : dem Schlosser Heinr . Chr . Götz
e . T . ; dem Taglöhuer Gg . Ludw . Seelgen c. T . 16 . Nov . : dem
Gärtner Karl Geyer e. T . ; dem Hülfsweichensteller PH . Kour .
Klarmann e. T . 17 . Nov . : dem Taglöhncr Peter Deller e. T .
18 . Nov . : dem Fuhrmann Beruh . Hassenbach e. T . ; dem Tag¬
löhner Wilh . Ich . Schneider c. T . 19 . Nov . : dem Postassistent
Gg . Schmidt c. S . 21 . Nov . : dem Taglöhner Friedr . Boos
e . S . ; dem Taglöhner Ant . Hxiser e. T . 23 . Nov . : dem Taq -
lphner Wilh . Bingcl c. T . ; dem Taglöhner Ludw . Weber e . S .
Aufgeboten . Tüncher Theod . Mars . Schiradin und Elifab . Kath .
Eva Astna Beer , Beide wohnh . dahier . Berehelicht . 18 . Nov . :
Schloss « Herm . Jae . Keil von hier und Marianue Elifab .
Philippitr « Faßbender von Diez , Beide wohnh . dahier . 23 . Nov . :
Ählofsermctster Mart . Nicolaus Schneiderhöhn und Louise Marie
Menges , Beide von hier und wohnh . dahier . Gestorben . 17 . Nov . :
Unverehel . Dorothea Falkenbach , 54 I . 19 . Nov . : Taglöhner
Franz Schipper , 43 I . 20 . Nov . : Eva Marg . Johanna , T . des
Hülfsweicheustellers Phil . Konr . Klarmanu , 4 T . ; Dachdecker -
meister Joh . Rathgeber , 47 I . 21 . Nov . : Wittwe Elisab . Müller ,

teb . Korell , 73 I . 23 . Nov . : Verw . Dieustm . Mara . Rothümmel ,
2J . ; Wittwe Kath . Metz , geb . Albertus , 83 I . 24 . Nov . :

Taglöhner Franz Eisenbeis , 75 I .
Können berg und Uambach . Geboren . 24 . Nov . : dem Maurer

Philipp Wilhelm Jekel zu Sonnenberg e. T . , Marie Helene
Philippine . 25 . Nov . : dem Landmann Karl Heinrich Wilhelm
Fill zu Sonnenberg e. T ., Wilhelmine Karoliue Marie . Aufge¬
boten . Tünchergehülfe Karl Philipp Friedrich Hammel zu
Sonnenberg und Auguste Karoliue Engel aus Esch im Unter «
taunuskreis , wohnh . zu Sonnenberg . Maurergehülfe Heinrich
Philipp Ludwig Bach und Karoliue Wilhelmine Philippine Schmidt ,
Beide wohnh . zu Sonnenberg . Gestorben . 29 . Nov . : Schreiner -
meister Karl Wilhelm Mohr zu Sonnenberg , 74 I . 5 M . 23 T .
30 . Nov . : Wilhelm Heinrich , S . des Glasers Karl Mayer zu
Rambach , 10 M . 24 T . 1 . Dez . : Karl Johann , S . des Schreiners
Georg Philipp Wirth zu Souitenberg , 1 I . 11 M . 12 T .

Auszug aus auswärtige » Zeitungen .
Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . med . Riemer , Leipzig . — Eine

Tochter : Herrn Oberförster Bank , Wennigsen . Herrn Oberhof¬
marschall Oskar Grafen v . Wedel , Weimar . Herrn Landgerichts¬
rath Opftrqelt , Köln . Herrn Gerichtsassessor Fischer , M .- Gladbach .

Berlobt . Fräul . Anna Meller mit Herrn Oberförster Fritz Bier¬
manns , Köln — Manderscheid . Gräfin Maria v . Hertzberg mit
Herrn Bildhauer Prof . Gust . Eberlein , Berlin . Fräul . Mar¬
garethe Baron mit Herrn Prem .-Lieut . a . D . Richard v . Unruh ,
Bromberg . Fräul . Maria Disch mit Herrn Hauptmann August
Eigenbrodt , Wiesbaden -Koblenz . Fräul . Johanna Stockmann
mir Herrn Lieut . Richard Carstanjen , Leipzig .

Berehelicht . Herr Prem .- Lieut . Hans Waldemar v . Wulffen mit
Fräul . Martha Loebbecke , Halberstadt — Mahndorf . Herr Rechts¬
anwalt Julius Janssen mit Fräul . Maria Knetgeus , Aachen .

Gestorben . Herr Kaiser ! . Marine - SchiffSbaumeistcr a . D . Hans
Jöhow , Berkin . Herr Justizrath Georg Schlepps , Heydekrug .
Herr Hauptmann Franz v . Hymmen , Halberstadt . Herr Regierungs -
räth Dr . jur . Friedr . Panthel , Ahrweiler . Herr Dr . med . Joh .
Friedr . Otto , Ehrenbreitstein . Herr Hauptmann Georg v . Kommer -
staedt , Zscheckwitz . — Fran Landrichter Johanna Köster , geb .
Plange , Kassel . Frau Geh . Medizinalrath Dr . Auguste Ohm ,
geb . ReiSmanu , Münster . — Herrn Kaiser ! . Bankvorstand Kühl¬
wetter Töchterchen Edith , M .- Gladbach .

Weitadits - IMeiike - HÄ Sdnihwaaren jeder Art L
. ______________________________
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hob er sich endlich mit der Versicherung , er wolle vor seiner
Abreise noch einmal vorsprechen . Lotti erlaubte sich zu 6t «

merken , das sei ganz überflüssig , worauf er verbindlich er »

widerte , er danke und werde sich gewiß einfinden .
Dieser Besuch schien Lotti den Appetit verdorben zu

haben , denn sie ließ ihr Mittagsmahl , das von Agnes end »

lich aufgetragen wurde , unberührt .

Sie kleidete sich rasch und hastig zum Ausgehen an und
blieb dann zögernd an der Thür stehen . . . sie eilte die

Treppe hinab und schritt langsam durch die Straßen . . .
immer langsamer , je näher sie ihrem Ziele kam .

Sie wollte sich Gewißheit über die Umstünde verschaffen ,
unter denen ihr einstiges Geschenk verkauft worden war .
Sie wollte es . Und doch erhoben sich Einwendungen in

ihr gegen den unwiderruflichen Entschluß . — was soll die

GcwWeii , nach der du strebst , dir bringen ? fragte sie . —

Was hast du zu erwarten ? Du wirst von einem Leichtsinn

hören , den du nicht heilen kannst , oder von einer Noth , der

abzuhelfen du nicht vermagst . Laß ab ! Was quälst du

dich ? . . . Zu wessen Frommen ? Du bist längst vergessen
— vergiß auch du ! "

Lolli horchte den leisen , abrathenden Stimmen und —

mit Bewußtsein handelte sie ihnen entgegen .

Jetzt stand sie an der Thür des Uhrmacherladens , jetzt
drückte sie die Klinke .

Der Laden war leer , aber aus dem anstoßenden offenen ,
mit Gaslicht hell erleuchteten Raume schallte ihr ein lauter

Wortwechsel entgegen .

„ Ich weiß ja , daß ich eine Gefälligkeit von Ihnen ver¬

lange ! " rief eine Stimme , deren Ton Lotti seit fünfzehn
.Jahren nicht mehr gehört hatte , und die sie dennoch augen¬

blicklich erkannte .

„ Ich aber bin nicht in der Lage Gefälligkeiten zu er¬

weisen . — Entschuldigen Sie , da ist Jemand . . .
" sagte

der Uhrmachers der den Eingang zum Gewölbe nicht aus

den Augen gelassen hatte ; „ ah — Fräulein ! — eben

recht . . .
" Er eilte auf Lotti zu , indem er fortfuhr zu

sprechen : „ Vieruudzwanzig Stunden bin ich im Wort ge¬

standen ; jetzt sind drei Tage vorüber ; und mit dem besten
Willen — wenn ich noch so gern möchte — ich könnte die

Uhr nicht herschaffen , denn sie ist " — er warf Lotti einen

Blick des Einverständnisses zu , „ bereits in anderen Händen .

Diese Dame kann es bestätigen .
"

Derjenige , dem diese Rede galt , hatte sie mit Aeußerungen
des Unglaubens begleitet . Als Lottis Zeogniß angerufen
wurde , richtete er plötzlich die Augen auf sie , verstummte
und starrte sie so vernichtet , so völlig überwunden und rath¬
los an , wie ein Kind , das auf einer schlimmen That er »

tappt wird .

„ Mein Gott — Sie . . .
" stammelte er , „ was werden

- Sic von mir denken ? "

Lotti hatte sich rascher gefaßt als er ; sie erwiderte :

„ Nichts Anderes , als daß e § schön von Ihnen ist , sich
so herzlich nach Ihrer alten Uhr zurückzusehnen .

"

Beide schwiegen und sahen einander an . Sie ihn mit

leiser , etwas peinlicher Ueberraschung ; er sie , halb weh -

niüthig , halb freudig . Seine Verlegenheit war wie durch
Zauber verschwunden , und ihm wurde leicht und wohl ums

Herz . Ihm schien es , als träte ihm die Erinnerung an

die beste Zeit seines Lebens verkörpert entgegen .
_ . . nicht

die glänzendste , o , bei weitem nicht ! Aber die beste gewiß .

„ Fräulein Lotti — Fräulein Hotli, " wiederholte er

mehrmals , ohne den Blick von ihr zu verwenden .

( Fortsetzung folgt .)

Pa . 368 . Abend - Ansgabe . Dienstag » den 5 . Dezember .

( 8 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Kotti , die Uhrmacherin .

Erzählung von Warle v . Köner - Kschen - ach .

Bor drei Jahren hatte sich das ereignet , und Lotti be¬

sann sich heute noch des verstörten Gesichts , mit dem Gott -

siied damals bei ihr erschienen war , der Verlegenheit , der

unnöthigen Schonung , mit denen er , nach langem Hin - und

Herreden seine Neuigkeit plötzlich hervorgcstoßcn und dabei

so beschämt und elend ausgeschen , als ob er eben eine

schändliche Handlung begangen hätte .

„ Ich muß es Dir sagen, " entschuldigte er sich, « Du

hättest es vielleicht auf eine unangenehme Art erfahren
können . . . unvorbereitet vielleicht . .

Lotti sah ihn freundlich an und sagte :

„ Nun — was hätte das gemacht ? "

„ Wmn Du ihnen aber begegnet wärest , wie ich
— ganz unerwartet — beim Biegen um eine Ecke . . . Arm

in Arm .
"

„ So hätte es mich gefreut, " sagte Lotti .

„ Härte es ? . . .
" Sein Gesicht hatte sich verklärt , er

Kcieth
in Begeisterung , und jetzt kam es heraus , daß er

on seit einigen Tagen von der Verheirathung Halwigs
unterrichtet war , daß er auch gehört hatte , die junge Frau
sei arm , vornehm und schön .

„ Das Letztere kann ich bezeugen, " sprach Gottfried mit

gedämpfter Stimme , als ob er einGeheimniß anzuvertrauen

hätte , „ Du und ich , wir haben nie etwas Schöneres ge¬

sehen . Sie ist groß — um ein Haar vielleicht größer als

Du , und so zart , so ätherisch , als wäre sie aus Mondes¬

strahlen gewoben . . . aber nein , das Bild paßt nicht ; die

Strahlen des Mondes sind kalt , und sie sieht aus wie das

junge , rosige Leben . . . Ein Kind sag '
ich Dir , und hat

doch schon etwas in den Augen . . . Ich war eilig und

ging in Gedanken so hin , wäre beinahe an sie angerannt

. . . Er rief „ Holla ! " und sie blickte mich mit diesen
prächtigen , sonderbaren Augen unaussprechlich verwundert

an , als ob sie sagen würde : Geben Sie doch Ächt ! Ich bin

es ja ! . . . so , daß ich außerordentlich erschrocken stehen
blieb und den Hut rückte . Da bemerkte ich erst , daß er den

seinen abgcnommcn hatte . Gesprochen wurde nichts , wir

haben Beide nur getrachtet , so bald als möglich fort -

jukvmmen .

Gottfried nahm seinen gewohnten Platz in der Fenster -

rckc , dem Arbeitstisch Lottis - gegenüber ein , und sie . begann
von anderen DingM z « sprechen . Sie erzähltt m ' t emer

Art Entrüstung , daß der UhrenLbhaber , der einst für chre
Sammlung jenes tzohcAngebot gemacht , daß Fchler bereüte ,
von der Hand gewiesen zu habe « , sich wieder melde . Bon

Amerika aus , wo tr lebte , — et war ein Deutscher , 4er

dort Glück gemacht hatte — erneuerte er seinen Antrag in

seinem Briefe , den sein Agent Lotti überbrachte . Sie sann

jetzt über ihre Antwort nach , konnte nicht Worte finden ,
scharf und bestimmt genug , um ihren unerschütterlichen
Vorsatz , sich nie von ihrer Sammlung zu trennen , auszu¬
drücken . Sie hatte Lust , dem „ Amerikaner " mitzutheilen ,
was bisher Niemand außer Gottfried wußte , daß der Haus¬
schatz nämlich , im Testamente Lottis dem Museum ihrer
Vaterstadt vererbt sei , wo er unter dem Namen : „ Feßlerische
Sammlung "

, auf die Nachwelt übergehen sollte zum Nutzen
und zur Freude künftiger Generationen .

Gottfried gab ihr , etwas zerstreut in Allem Recht ,

prang aber plötzlich von dem Gegenstand ihres Gespräches
ab , nnd sagte : „ Findest Du es nicht verwegen von ihm , ja
sehr verwegen , in seinen doch schon reifen Jahren ein

Mädchen zu heirathen , wie gesagt , fast noch ein Kind und

so wunderschön ? "

„ Von — ihm ? . . . Du sprichst von Halwig — " er¬
widerte sie mit einem verweisenden Blick . — Die sanfte
Lotti war gegen Gottfried ausnahmsweise immer ein wenig
streng . „ Das muß man wissen . . . Reife Jahre ? Ach
was ! Künstler bleiben immer jung , nur wir altern , wir
Arbeitsleute .

"

So hatte sie vor drei Jahren die Kunde von Hermanns
1

Verheirathung ausgenommen und seitoem nichts mehr von

ihm gehört .
Und jetzr , nachdem sie Alles verschmerzt , vieles vergessen ,

kam ein Bote aus der lang entschwundenen Zeit und weckte

sie aus ihrer tiefen Ruhe . Sie staunte selbst über die

Gewalt des Eindrucks , den sie plötzlich empfangen hatte ,
über die Pein , die er verursachte . Doch versuchte sie nicht ,
sich ihr zu entziehen , dazu kannte sie sich zu gut . Ihre
Leiden wollten völlig durchlebt sein , bevor sie sterbenkonnten .
Da half kein Wegschieben , keine Ueberrcdungskunst , sie
forderten ihr ganzes Recht , und tvichen erst , nachdem etz

ihnen zu Theil geworden .
Sie nahm ihre Arbeit vor . Gleichförmig wie immer ,

spann ihr Tagwerk sich ab . Nachmittags besuchte sie Gott¬

fried in seinem Laden . Allein , was sie auch that und

sprach , unablässig summten ihr die Worte : „ Aus Leichtsinn
oder Noth " im Ohr , und der Gedanke - an Halwig
verließ sie nicht eine Sekunde . Sie durchwachte eine böse

Nacht .
Am nächsten Morgen kam Gottfried und mahnte sic noch

ein Mal , die bei ihr bestellten Arbeiten dem früheren
Meister heute selbst zu überbringen .

Sie versprach es , lehnte aber Gottfrieds Antrag , sie zu

begleiten , auffallend hastig ab .

„ Wie Du willst "
, sagte er und verabschiedete sich ohne

eine Spur von Empfindlichkeit .
Sie blickte ihm eine Weile nach . ,̂ Der beste Mensch ! "

murmelte sie leise vor sich hin und begann ganz gegen ihre
Gewohnheit müßig , mit gekreuzten Händen , im Zimmer auf
und ab zu gehen .

Ihre alte Dienerin trat ein und wunderte sich über die

Maßen , ihre Herrin unbeschäftigt zu finden . Aber sie freute
sich noch mehr , als sie sich wunderte . Der Himmel selbst ,
meinte sie , beschere ihr eine Gelegenheit , sich so recht nach

Herzenslust über die interessanten Neuigkeiten auszulassen ,
die sie vom Markte mitgebracht hatte . Leider fand sie nur

geringe Thellnahme mid wurde plötzlich durch die Worte

. unterbrochen :

„ Agnes — ich gehe jetzt aus .
"

DaS war freilich leichter gesagt als gethau . Ausgehcn ?
" Jetzt ? — die Alte entsetzte sich über „ diese Idee "

. Vor¬

dem Esten war das Fräulein nie ausgegangen , warum denn

hent ' !

Die Frage und die seltsam forschende Miene , mit der

sie gestellt würde , machten Lotti erröthen ; sie wandte das

Gesicht verlegen ab und sagte : „ Warum ? — ja -- -

ich könnte eigentlich auch später — wenn Du Dich beeilen

wolltest . . .
"

Agnes entfernte sich, erschien jedoch bald wieder . Sic

überbrachte die Visitenkarte eines fremden Herrn , der das

Fräulein dringend zu sprechen wünschte .
Der Agent des „ Amerikaners " kam einmal wieder , die

Anerbietungen seines Chefs in Bezug auf die Ilhrensamm -

lung zu erneuern .
Er wurde selbstverständlich abgcwicsen . Allein statt sich

damit zu bescheiden und sich — zufrieden oder nicht — zu

empfehlen , nahm er auf das Breiteste Platz in dem Fauteuil
und ließ alle fünf Minuten einige wegwerfende Worte übet

' alte Uhren fallen . Nach einer tödtlich langen Stunde er »

Die Wanderdünen an der Ostsee .

Wie neuere Meldungen besagen , macht die Festlegung
der Wanderdünen auf der Kurischen Nehrung solche Fort¬
schritte , daß man hoffen kann , in den allernächsten Jahren
wenigstens mit der schwierigsten Strecke , von Nidden bis

Pillkoppen , fertig zu werden . Die Festlegung erfolgt , so
schreibt man dem „ Globus "

, in der Weise , daß der Dünen¬

sand mit Haffschlick vermengt wird - und dadurch eine Kultur -

trbe von mindestens 25 CenÜmetcr Dicke gewonnen wird .
In diese Schicht werden dann kleine Fichtenstämmchen ge¬
pflanzt . Haben deren Wurzeln den künstlichen Boden durch¬

drungen , so ist der Stamm bereits so kräftig , daß der

folgende Sandboden seinem Wachslhum keine Schwierig¬
keiten mehr bereitet . Auch an der hinterpommerschen Küste
finden sich solche Wanderdünen auf der etwa 1 — l1/ * Kilo¬

meter breiten Nehrung , zwischen dem Victzker See und

M>er Ostsee ( westlich von Stolpmünde ) , über die Dr . Keil -

Hack auf der 40 . Versammlung der deutschen geologischen
Gesellschaft in Goslar interessante Mittheilungen gemacht
hat . Es sind dies von Wind aufgehäufte , ganz vege¬

tationslose Sandmassen von einigen hundert Metern Breite ,
etwa doppelter Länge und 20 — 50 Meter Höhe . Sie

schreiten in vollendeter Bewegung allmählich ab¬

wärts in einer Richtung , die von der vorherrschenden
Windrichtung abhängig nnd in Pommern ziemlich genau
" ach Osten , also in spitzem Winkel von der Küste , landein¬

wärts gerichtet ist . NachWesten zu ist ihreSteigung ziemlich
fiach , und sie gehen dort allmählich in eine thalartige Ebene ,
" ie von parallelen , niedrigen Düncnzügen begleitete Wander -

bahn der Düne , über . Nach Osten findet von dem Kamm

gleichfalls noch langsame Senkung auf wenige Meter statt ,
° ann beginnt aber an einer schnurgeraden Nordsüdlinie ein I
« leilabfall von 20 — 30 Meter Höhe , an dem der Sand die I
«ur ihn überhaupt mögliche Maximalneigung von circa •

30 Grad annimmt . Hinter der Düne wird der noch nicht
bewachsene Theil der Wanderbahn vom Winde ausgeblasen
und die Sandkörner über die Düne gejagt und die steile

Böschung hinabgeworfen . Dieser Prozeß setzt sich .bis zur

Erreichung des Grundwasserspiegels fort , und aus seiner
gleichmäßigen Oberfläche m dem gleichkörnigen Sande kann

man leicht die vollständig ebene Fläche der Wanderbahn
erklären . Liegt in trockenen Jahren der Grundwasserspiegel
tief , so wird dieAusblasung so tief fortgesetzt , daß bei nach¬

herigem Steigen das Grundwasser die Oberfläche überschreitet
und kleine flache Teiche bildet , in denen sich Wasserschnecken
und Pflanzen ansiedeln . Durch eine spätere Düne kann

dieses Becken wieder zngeschüttet werden und so eine dünne

Sandschicht mit Süßwaßerschneckcn zwischen äolischen Sand¬

bildungen begraben werden . Die Wanderdünen sind wahr¬
scheinlich nicht alt ; Keilhack schätzt die ältesten auf etwa

500 Jahre . Sie entstehen dadurch , daß auf älteren Strand¬

dünen die schützende Vegetation entfernt wird und dadurch
dem Winde Angriffspunkte für seine Thäiigkeit geboten
werden . Die Geschwindigkeit , mit der die Dünen vorwärts

wandern , ist manchmal recht beträchtlich und wird im Mittel

auf 12 — 18 Meter im Jahr angegeben . Kiefernwald , in

den sie an manchen Stellen einbrcchen , ist nicht im Stande ,

sie aufzuhalten , sondern wird vollständig von ihnen ver¬

schüttet . Die kleineren Aeste verrotten dann , und nur die

größeren Stammrheile kommen als traurige Reste des ehe¬
maligen Waldes hinter der Düne wieder zum Vorschein .

Auch die nur zur Hälfte eingewehten Kiefern sterben nach
einigen Jahren ab . Werden dagegen Weiden und Birken

bis nur etwa 3 Meter über die Wurzeln eingeweht , so
bricht aus dem Stamm dicht unter der neuen Oberfläche
eine Partie Wurzeln hervor , die das Fortgedeiheu des

Baumes ficherstcllt . Rückt die Düne dann weiter , so wird

der Sand wieder ausgeblasen , und diese neugebildeten Wurzeln
hängen , manchmal in zwei Generationen übereinander , in

der - freien Luft

Neuer - schienene Ziicher .

„ Der Seeräuber "
, „ Der Streik der Tanzbären

"
,

„ Drei Preisrichter "
. Drei Humoreske » von Eduard Staudinger .

(Frankfurt a . M ., Gebrüder Knauer .) Preis 1 Mk . 50 Ps . Zum
Ausfällen einer müßigen Stunde ist das hübsch ausgestattete Büch¬
lein beitens zu empfehle » .

„ JllustrirtcrWeihnachtS - Almanach
"

, Unterhaltende »
aller Art in Wort und Bild . ( Gera - Unternihan » , Fr . Eugen
Köhler .) Der gut ausgestattete , in Text und Illustration reich¬
haltig und gediegene Almanach scheint ein mit neuem Jnnentitel
versehenes , aus dem Verlag von Velhagen und Klasing über - .
nommenes Buch zu sein , das auch jetzt noch Freunde finden durfte .

„ Die neuen Gewerbesteuer - Gesetze
" und der schrift¬

liche Verkehr der Gewerbetreibenden mit den Steuerbehörden "
, ent¬

haltend : 1 . Das Gewerbesteuergesetz vom 24 . Juni 1891 , 2 . das

Gesetz , betreffend die Besteuerung des Gewerbebetriebe « im Uniher -

ziehen vom 3 . Juli 1876 , und 3 . das Gesetz , betreffend die Be¬

steuerung des Wanderlagerbetrieber Dom 27 . Februar 1880 , nebst
Gewerbesteuertarif und 63 Schriftsätzen an die Steuerbehörden als ) ,
Gewerbe - An - und Abmeldungen , Gesuche um die Ertheilung der

'

Konzession ziim Betriebe der Gast - und Schankwirthschaft und

Kleinhandel mit Branntwein , Steuerreklamatione » ( Einsprüchen
verschiedenster Art , sowie zahlreiche andere Gesuche und Anträge
mit vielen Erläuterungen von Wilhelm Trempenau . ( Neuwred

am Rdcin , Heusers Verlag , ( Louis Heuser .)
Datenzciger der Weltpostgeschichte von Dr Eduard

Maria Schrauka . ( Leipzig , Slavische Buchhandlung , h . Roskoschny .)
Ein für Knlturhistoriker und für Alle , die sich für die Entwicklung
des Postwesens interessiren , interessantes Buch , das von großem
Fleiß des Verfassers zeugt .

„ Politische Briefe II .
" Die deutsche hohe Priesterschaft

und Rom Eine Erinnerung als Spiegel der Zukunft . ( Braun¬

schweig , Albert Limbach .)

„ Deutscher Hausbesitzer « Kalender für d . I . 1894 ,
herausgegeb . und bearb . im Auftrage der Centr .- Verb . der Haus¬
und städtischen Grundbesitzer - Vereine Deutschlands von Dr . jur . Franz
GünSburg . 5 . Jahrg . ( Berlin W . 41 , Karl Heimanns Verlag )

Pr . 1 .50 Mk .
Jüdische Leiden .

" Von Prof . Dr . W . Pohlmann ,
Oberlehrer am Königl . Gymnasiunr zu Neuwied . Preis 50 Pf .
— „ Das Jud ent hum und feine Feinde

"
. -Von demselben .

Achte Auflage . ( Neuwied am Rhein . Heusers Verlag Loui »

Heusers
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alphabetischem Namenverzeichnis

Vollständig 24 M

Elegant in Leder gebunden 28 M

Nationales Kartenwerk

von unerreiditer Wakl/eilhat

Zu ketieken

durch alle Buchhandlungen

Verlag von Velhagoi &* Klasing

in Bielefeld und Lei/tig

Ottomane m . Decke ( s. neu ) 48 Mk . Michelsberg 9 , 2 l . 2 ^475

Iergeßt die hungernden $ ögel nicht !

Die

[ , Schellenberg
'
sche

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft
Langgasse 16

, 1 . Stock , Wiesbaden
,

halten sich zur Besorgung - aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen

”
Kirchgasse 45 , gegenüber der Hochstätte .

Großer Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .
Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaaren unterm Fabrikpreis eiuzukauseu . 18851
A . Schreiner .

Kontor : Langgasse 27 ** 4—

fertigt m kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

Besuchs - rod

Daeksagungskartei
mit Traue rrae * .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß an

Stelle des verstorbenen Gärtners Joseph Herbeck der Kunst - und
Handelsgärtuer Paul Scheiter von hier durch den Herrn Ober -
präsidenteu zuni Lokalbeobachier in Reblaus -Angelegenheiten für
die Gemarkung Wiesbaden ausschließlich der fiscalischen Weinberge
ernannt worden ist. *

Königliche Polizci - Dircction . Schütte .

Bekanntmachnng .
In den Polizeiveiordnungen vom 12 . März 1884 , 13 . Mai

und 29 . August 1893 ist unter Anderem Folgendes bestimmt :
§ 1 . Montags , Mittwochs und Freitags in jeder Woche findet

in der SchlachthanSaulage , und Mar auf dem Platze zwischen dem
Groß - und Klcinviehstall daselbst , Viehmarkt statt . Fällt auf einen
dieser Tage ein gesetzlicher Feiertag , so wird der Viehmarkt an dem
darauffolgenden Tag abgehalten .

§ 3 . Der Viehmarkt für Großvieh beginnt um UV « Uhr Vor¬
mittag « , derjenige für Kleinvieh ( excl . Zuchtschweine ) um 11 Uhr
Vormittags und derjenige für Zuchtschweinc um 8 Uhr früh .

§ 4 . Bis zum Schluffe des Marktes ist der Verkehr mit Vieh
allein auf die Schlachthausanlage beschränkt . In der Stadt ober
der Stadtgemarkung ist bis zu dieser Zeit der Handel mit Vieh
untersagt .

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn des Markier in
der SchlachihauSanlage verboten . Es dürfen in dieser Zeit die
Handelsleute auch unter sich kein Viehhandcl betreiben .

§ 5 . Nach Schluß des Marktes , rnn 1 Uhr Nachmittags , steht
es Jedem freß da » auf dem Martt aufgetriebene Vieh dorten
ferner fcilzuhalteu und dasselbe mit Ausnahme des in § 6 gedachten
Schlachtviehes , zum Verkaufe oder Tausche in die Stadt zu
verbringen .

§ 6 . Die Viehhändler dürfen Schlachtvieh nur in der Schlacht¬
hausanlage verkculfen . Es ist untersagt , solches Vieh zum Zwecke
de » Verkaufs oder Tausches in die Stadt zu bringen .

§ 9 . Auf den Markt darf nur gesundes Vieh gebracht werden .
Es unterliegt alle « zu Markt gebrachte Vieh der polizeilichen Beschau
( cfr . J ) 17 des Reichs - Diehseuchen - Gesetzes vom 23 . Juni 1880 ) .

§ 11 . Sofern nicht » ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind , werden llcbertreiungrn dieser Vorschriften
mit Geldbuße bis zu 9 Mk . und im Falle des Unvermögens mit
Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

Die vorstellenden Bestimmungen werden hierdurch wiederholt
zur öffentlichen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 1 . Dezember 1893 . Der Magistrat .

Kroße Pms - Ermiißigmg
Schuhwaaren - Lager von Wilh . Pütz

Webergaffe 37 , „ Zur Stadt Frankfurt
Von heute ab bis Weihnachten werden sämmtliche

Arten Schuhwaaren mit bedeEnder Preis - Ermäßigung
abgegeben . Warm gefütterte Damenschuh « mit Ledersohlen
von 1 ML an . Dieselben mit Filz - u . Leder sohlen von
1 Mk . au . Warm gefütterte Damenschuh « nrit Absatz
von Mk . 165 an , sowie sämmtliche auf Lager befindlichen
Schuhwaaren zu siauneud billigen Preisen . Als ganz be¬

sonders billig empfehle brffere Damen - Zugstiefel , Knopf -
stiefel, Schnürstiefel in Kalbleder , Kidleder . Herren -

Halbschuhe , - Zugstiekel , - Schnürstiefel nt Kalbleder ,
sowie Zugfttefel und Schnürstiefel mit Kideinsatz ,

,,ur bestes Fabrikat , zu noch nie dagewefrnen
billigen Preisen . 23148

AllserliWg Md ) MG ,
sowie Reparaturen

werde » kebnell und billig
besorgt .

In langer bestehende » Haushaltungen sammeln sich häufig in
Folge von Ersatz alter Stücke durch neue , von Verminderung de ?
Familienstandes u . s. w ., alte Möbel an , welche , besonders wenn
ein Umzug nöthig wird , geradezu eine Last sind . Der Verkauf
solcher Sachen lohnt in der Regel nicht . Wir glauben daher au
unsere Mitbürger die Bitte richten zu dürfen , uns voickommenden
Falls die für sie überflüssigen Betten , Stühle , Tische , Schränke und
Kommoden für unsere Armen schenken zu wollen . Audi gebrauchte
Kinder werden dankbar entgegen genommen . *

Für die Saht . Armen - Verwaltung . F . Kalle .

Bekanntmachung .
Der Frau Henriette Bernhard Wittwe dabier find die nach

Beendigung de » Andreasmarktcs auf dem Marktplatze ( Louisen -
Vlap . Rheinsiraße und angrenzende Nebenstraßen ) sich ergebenden
ReeMroh - und Papierabfalle gegen die an die Accisekasse dahier
bezahlte Vergütung von 9 Mk . abgetanen worden . Hiernach ist bei
Reinigung des « ndreasmarktplahes mir Frau Henriette Bernhard
Wtttwe berechtigt und zugleich verpflichtet , die Rechstroh - u . Papier -
absälle vegzubringen . *

Wiesbaden , 1 . Dezember 1893 . Dos Acciseamt . Zehrung .

Bekanntmachnng .
Nachstehend wird der 8 1 des Gemciudebeschlusses oom 29 . Mm

1883 , in der durch die Beschlüsse des Gemeinderaths vom 6 . und
des Bürgerausschusses vom 21 . November 1890 , sowie des Bezirks
AuSschuffrs vom 2 . Dezember 1890 genehmigte » veränderten
Fassung , mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht , daß Zuwidcr -
haudlungen gegen diese Vorschrift gemäß § 14 des Gesetzes vom
9 . März 1889 für jeden Uebertretungsfall mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft bestraft werden . § 1 . Innerhalb des
GemeindcbezirkS der Stadt Wiesbaden darf das Schlachten von
Ochsen , Stieren , Kühen , Rindent , Schweinen , Kälbern , Schafen und
Ziegen und zwar sowohl das gewerbsmäßig , als das nicht gewerbs¬
mäßig betriebene Schlachten , nur in der städtischen Schlachthaus -
Anlage vorgenommen werden . Ausnahmsweise kann den Bewohnern
entlegener Gehöfte , z . B . AdamSthaler Hof , Fasanerie , Platte u . A .
auf befouderen Antrag durch den Gemeinderath gestattet werden ,
das Schlachten für chren Bedarf ( Hausschlachten ) auf dem Gehöfte
vorzunehmen . Wenn ein Tbier ( Satz 1 des § 1) außerhalb bei
Schlachtbansanloge durch Beinbruch , Lähmung , schwere Erkrankuug
zum Gehen unfähig geworden und der Transport zu Wagen unaus¬
führbar ist , so kann dasselbe , wenn ein approbirter Thierarzt die
Nothwendigkeit einer sofortigen Abschlachtung bescheinigt, in dem
Gehöfte gelobtet und die Ausschlachtung vorgenommen werden
Von der erfolgten Schlachtung ist unter Vo läge dervoreiwähutei
Bescheinigung über die Nothwendigkeit der sofortigen Abschlachtung
der Schlachthaus - Verwaltung und dem Accise -Zuspcctor alsbald
Anzeige zu erstatten . Das geschlachtete Tbier einschließlich de :
sämmtliche » Eingeweide muß bis zur Ankunft de ? Schlachthaus -
Direttors oder dessen sachverständigen Vcrtteters aufgehoben werden ,
welcher nach stattgehabter Besichtigung über die Verwendbarkeit des
Fleisches in derselben Weffe entscheidet , wie wenn die Schlachtung
in dem Schlachthause stattgefnnden hätte . *

Wiesbaden , den 1 . DH . 1893 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausrllckenden Feuerwehr ist stets freie
Bahn yt machen . Fußgänger müssen den Mannschaften und Fahr -
zeugrn der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter nnd Fuhrwerke
find gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig ausznweichen nnd
Wenn dies die Ocrtlichkeit nicht gestattet , so länge still zu halten ,
bis dte Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr vorfahren zu lassen , so haben Reiter nnd Fuhr¬
werke , nm jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleuuigtei
Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu machen , um die Feuerwehr vorüber zu lassen .

"
*

Wiesbaden , im Mai 1893 .

Nachrufe und

Grabreden .

(Bin Raum , sehr geeignet für Holz - und
Kohlen - Geschäft , in lebhafter Straße , ohne

„ ... jede Concurrenz , ist sofort zu vermirthen .
Nah . durch die 23476

Agentur Hantel Hahn , 10 . Scdanstraße 10 .

Seine Harzer « anarien biß . zu verk . Webergasse 22 , 3 . 22429

Soeben komplett
erschienen . : X

Neueste Dritte Auflage

1893

Andrees
I I Grosser

Handatlas
in 91 Haupt - und 86 Nebenkarten

x * \
X -/

^

I Keine Ziehung » - Verlegung 128

• V *
Kauvtgrwrim K Nächste « Sonnabend

Hauptriehnnff der Weimar - Lotterie
V ? VVV lUtilK 5UOO HtTOinne i . M . v . 150,000 Mk .

Loose 4 1 Mark , 11 Stück für 10 Mark , 28 Srück für 85 Mark
sind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen unojmrd ) den

Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar .
Keine Ziehung » - Verlegung !
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Im großen Römer - Saale .

Donnerstag , den 7 . , und Freitag , den 8 . Dez . :

Großes Tyroler - Concert
der Pinzgauer National - Sänger

Seppi Bretschneider
,

3 Damen u . 3 Herren .

g - Aniang 8 Uhr , ^ gj
Sie kaufen

netto 9 Psd . la ostfriesischm Hammelbraten franco Nachn . für
5 Mk . von 126

W . Foeldere , Emden , beziebeu .

3 Ochscnzongcn 10 Mk . frco .

Ein beliebter , überall eingeführler « nd gern gesehener Gast ist
die wöchentlich erscheinende Zeitung

Praetischer Wegweiser
für Wein - , Obst - und Gartenbau , Feld - , Land » « nd

Hauswirthschast .
Wöchentlich 12 Seiten vielseitiger praetischer Inhalt aus dem

Gebiete der Landwirthschaft , Obst - und Gartenbau , Blumenvflege ,
Weinbau , Kellerwirthschaft , Jagd , Fischerei re .

Abonnementspreis vierteljährig bei den Kaiser ! . Postanstalten

W * nur 15 Pf .
Probe - Nuunnern , gratis und franco .

J . M . Rieh ter ’
s Verlag ^

Würzburg .

; SP Zu Nicolaus 33
fst . Basler Lecerly ( Special .) , Braunschweiger u . HoUänder
Honigkuchen , Nürnberger Lebkuchen in größter Auswahl ,
verschiedene Sorten Pfeffernüsse , Thorner Kath . , Hiide -
drnnd ' sche Lebkuchen (Berlin ) , Aachener Printen , Prinzeß
Printen u . Printenfiguren (Alleinverkauf ) , fst . Speculatius ,
sowie verschiedenes anderes Confect empfiehlt

. W . Mayer . Schillerplatz 3 , Thors . Hth . ( Senffabrik ) .

Trauer - Hüte
von 2 Mk . an bis zum elegantesten ; stets

grosses Lager . 23559

Gerstel & Israel ,

14 . Webergasse 14 .

Unter Garantie für Reinheit
empfehle :

Sintfdj. Cognac M A Md . 1 . 80 i 2 Md . .

M « MUY . $ 1 . Md . 3,3 . 50,4 Md . Uw .
sowie

öchte DWdorser vnd KWedislhe UMslhelsenM .

Wilhelm Plies ,
Herrngartcnstratze 7 . 23826

Gardinen
,

weiss und creme , 3,65 Cmtr . lang , von 5 Mark per Paar
an bis zu den feinsten empfehlen bei grösster Auswahl

J . & F . Snth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 und 10 . 22954

Bis Weihnachten auch Sonntage geöffnet .

E *

rospecte !
* wr MassenvertJieilung in Zeitungen ,

m Potaiienspreuen - Druck , auf farbigen wie weisum Papier , liefen
• ueserordentlich billig die

L . Schellenberg ’ t & L Hofbuchdruckerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Zu Weihnachtsarbeiten :

Flüssige Bronzen
,

gebrauchsfertig , zum dauerhaften Bronziren aller Gegen¬
stände aus Metall , Gyps , Holz , zu Decorations "
zwecken etc . in Cold . Silber . Hupfer , Blau ,
Krün und Roth per Flasche ä 35 Pf . 23840

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .

_ vücherbeitragen , Rechnungsauszüge , stunden - « nd
Oüshülssweise , « « ziehen zweifelhafter Ausstände besorgt
listigst . Off . unter H . h . 338 an den Taqvl . -Berlag .

Zu Jnsertioneo
für Bad Tchwalbach uud Umgegeud

empfehlen den seit 1861 dahier erscheinenden

Aar - Koten ,

Kreisblatt für den Unter - Taunuskreis
und

Tageblatt für Lg . - Lchwalbach .
Der „ Aar -Bote "

erscheint täglich mit Ausnahme des Montags
vnd hat als Amtliches Organ des Königlichen Landralhsamts und
des Kreis - Ausschusses den umfangreichste » Leserkreis im ganzen
Pnter -Tauuus -Kreis . Inserate finden deshalb die weiteste Per -
drriwng uud erzielen erfahrungsmaßig den besten Erfolg .

IV Preis der 3 -spaltigen Zeile 10 Pf .
Ast entsprechendem Rabatt von dreimal . Aufnahme an .

Lg . - Schwalbach .
Di « Expedition des „ Aar - Boten " .

Mittwoch , deu 6 . Dezember , Abends 7 Uhr
im Evangelischen Bereinshaus , Platterstraße 2 t

3 . Vortrag z . Besten des Mädchenheims .

Redner : Herr Pfarrer Ohly - @ Iberfdi >.

Thema : Zum jüngsten Kamps
um das Apostolium .

Eintrittskarten ä 1 Mark und Schülerkarten
ä 50 Pf . Abends an der Kasse . 364

Gasthaus zur Stadt Biebrich
,

Albrechtstratze 9 .
Empfehle vorzüglichen Mittagstisch u . preiswürdiges Logis .

Gute u . reelle Bedienung . Ausschank der berühmten Lagerbiere der
Lrauereigesellschaft Wiesbaden und Mainzer Actieu - Brauerei .

Um zahlreichen Besuch bittet
Willi . Bräuning .

Gegründet 1823 .

Frankfurt a . M . _
Zeil 33 .

I. 2 .50 u . M . 3 .50 per Pfd .

Das bei J . F . Bergmann in Wiesbaden kürzlich
erschienene , von den ersten fachmännischen Autori¬
täten und dein Kassauischen äiandesdirectorimn
allen <» artenbesitzern rühmend empfohlene Buch :

Der Obst - und Gartenbau in Monrepos
von E . von Lade ,

Preis nur Mk . 1 . 50 , hübsch kartonnirt , ist durch alle Buch¬

handlungen , sowie gegen Einsendung des Betrags von der obigen
Verlagsbuchhandlung zu beziehen . (F . ä 32/12 ) 193

Mrich Karrdifftn , Graf ,

Major a . D .

sagen wir unfern tiefgefühlten
Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

238251

Drucksachen aller Art ^ “ "
5

Edel
’ sche Buchdruckerei

, Mauergasse 8 .

Für die vielen Beweise herz¬
licher Theilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer theuren Mutter ,

Frau Gymnafial - Director

Amalie Spieß ,

Bremer Cigarren ! 23823

Vorzug ! . Dualitäten . Heinrich Gerritren , Bremen . Lager :
Wiesbaden , Schützenhofstr . 3 . FUialen : Ncugafl « 2 , Langgaffe 31 .

Spazierstock von Ebenholz , Krücke geschnitzter Elcphanten -
kopf , Ecke der Nicolas - u . Adelhaidstraße am Samstag Nachmittag
verloren . Abzugeben gegen Belohnung Nicolasstraße 23 , Parterre .

I7d « vtdt » bittt } lttt mit weißem Karo auf linker
^ errreryunorn Hüfte , entlaufen . Gute Be¬

lohnung Gartenstraße 22 .

Todes - Anzeige .

Am 3 . d . Mts . verschied nach kurzem , schwerem
Leiden Herr

St « Äicolaus .

Den geehrten Holländer Herrschaften empfehle meinen ächten
holl . Speeulat . Chocolade u . Macroneuletter , Letter -
bankett , Borstblade « stets frisch .

W . Mayer , Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

Die Beerdigung findet am 6 . d . Mts . , Nachmittags
3 Uhr , vom Leichenhause aus statt . 23824

Waldhäaschr « bei Adamsthal .

Frmyiskn Krensner ,

Todes - Anzeige .

Herr Ernst Sleidtreu
Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte um stille Theilnahme

Heute Morgen 6 Uhr verschied sanft nach langem , schwerem Leiden im 67 . Lebensjahre unser
innigstgeliebter Gatte , Vater , Bruder , Schwager , Schwiegervater und Großvater , der

Konigl . Oberst ? . D . , Ritter hoher Grde « ,

Tod es - Anzeige .

<S$ott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Schwester uud unsere Tante , Frau

geb . Keiber ,

nach kurzem Leiden durch einen sanften Tod zu sich zu rufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebeueu :

Johann Schmitt Wwr .

Die Beerdigung findet Mittwoch Morgen um 11 Uhr von der Leichenhalle aus statt . 2884t

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Kertha Kleitztrerr .

Fritz Kleibtre « , Lieutenant a . D .

Ernst Kleitztre « , Lieutenant und Adjutant im Schleswig «

Holsteinschen Dragoner - Regiment No . 13 .

tttgitjte S leibtreu .

äthy Kseibtreu , geb . Hodenheim .

Else Kleibtrr « . ___
Frau Gräfin Ida von ToerrinsMinncri .

Wiesbaden , den 4 . Dezember 1893 .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 7 . Dezember , Nachmittags 2,/s Uhr , vom Sterbehause ,
Oranienstraße 39 , aus statt .
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Answerkanf
.Kkisers Kisqiitt

Ofenglanz - Cröme
,

staubfrei , billig ,

Der Dose 10 und 20 Pf . , empfiehlt

23550

Werthe Hausfrauen !j

miitcliing in Wiesbaden : a . Mollier , Hcrmannstratzc 13 .

Für

Ieihnachts - Anzeigen W -

1888er Cognac , deutsch No . 1 ä FL M . 1 .75

77

11
Garantie für Reinheit . Aerztlich empfohlen .

23407

Weihnächte - Smpfehkungen

egen Bail - BerändernngiS

1887er Cognac .
1886er Cognac
1886er Cognac ,
1885er Cognac ,
1881er Cognac ,
1878er Cognac ,
1875er Cognac ,

SpeciaMäsr
Teppiche , Decken .

»

n
77

zu wesentlich ermässigten Preisen . — Neubestellungen werden

inzwischen wie seither aufs Beste ausgeführt .

Vi Fl .
*/a Fl .

Zu haben in allen
Parfume .rieii &Drogiierien .

Speeialitätr
Kleiderstoffe , Flanelle .

Cognae Original Hennessy billigst . |

= Mk . 1 .60 .
= Mk . — .90 .

Speeialitätr
Leine « , Kemdentuch « .

alter und achter Franzbranntwein

von dem französischen Weingut des

Grafen Chambourg .

bequem ,
20649

Wegen gänzlicher Auflösung meines Geschäfts verkaufe ich von

heute ab bis Weihnachten meine sämmtlichen Vorräthe an
'

Conditoreiwaaren
,

Bonbonnieren
,

Bonbons
,

eingemachten Früchten
,

Fruchtsäften
,

pflegt dasselbe seit mehr als 40 Jahren lebhaft benutzt zu werden und es ist daher rathfam , nicht erst kurz vor •

dem Feste mit dem Anzeigen zu beginnen . Einzelne Firmen haben denn auch ihre Weihnachts - Anzeigen dem

„ Tsgblsü " bereits aufgegeben , was sich allgemein schon um deswillen empfiehlt , damit die Wirkung
derartiger Weihnachts - Empfehlungen voll und ganz ausgrnutzt werden kamr .

Ferner liegt es im Interrlfe der Inserenten selbst , die Anzeigen frührritig zu bestellen , well
dann besondere wünsche wegen der Anordnung und der typographischen Ausstattung der Anzeigen leichter
berücksichtigt werden können .

Auch verdient dir Thatsachc auftnerksanister Beachtung des Publikums , namentlich der inserirrnden

Geschäftswelt , daß das „ Tagblslt
" seine Abonnenten — jetzt mehr als 12,66 « — zum allergrötzten

Theile in der Kaufkräftigen Bevölkerung hiesiger Stadt besitzt , nicht aber in entlegenen j
kandorten , welche für den Wiesbadener Aaufmannsstand kaum von Interesse sind .

^ lls älteste , bekannteste und beliebteste Zeitung Wiesbadens genießt das „ Tagblatt " bei den

verehrlichen Inserenten wegen des grotzen Erfolges seiner Anzeigen mit Recht den Vorzug vor allen anderen
in Betracht kommenden Veröffentlichungs -Blitteln . — Besonders für

übertrifft Döring ’s Seife 1
bei billigerem Preis von

nur 25 Pfg . das Stück !
Beste Seife für Hautpflege

laut amtlichem Gutachten i
C . Naumann , !

Offenbach a . M. ,
Seifen - und Parfumerie -Fabrik . i

SÄNITAS
Toilette - Felt - Seifei

agblatt
"

Droguerie H . Kneipp ,
9 . Galdaaffe 6 .

„ fine Champ .

Kaisers Kaffee Geschäft
Wiesbaden , Lauqgasse 31 ,

Größtes Kaffee - Spccial - Geschäft Deutschlands .

JT . Rapp ,
Goldgasse 2 .

in reicher Auswahl . Chocolade , Cacao , Thee u . s. w .
Händler rcsp . Wiedervcrkäufcr die billigste Adresse .

August Dielniann ,
13 . Metzgcrgaffc 13 .

Aus alten wollenen , leinenen , bauinwollciien , seidenen Abfällen werden die verschiedensten gediegensten Stoffe za sehr billigen
Preisen angesertigt durch Fr . Tugeudheim , Cracau bei Magdeburg . Großartigste Musterauswahl und kostenlose Ver -
™ ------ ----- * ---- " ---------- “ "

> 128

"
Viel besser als deutscher Cognac und unter

Garantie für beste Waare .

1860er Eau de vie de France
Wiesbadener Fechtclub

.

Dienstag , den 5 . Dezember , Abends 9 Uhr :

Monats - Versammlung .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird dringend
ersucht . 322

Der Vorstand .

Willi - Heinr . Birck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Telephon No . 216 . 23328

Cognac - Kellereien : Adelhaidstrasse 42 .

Ausverkauf von emaillirten Koch - Geschirren nnd

Haushaltnngs - Artikeln .
Garantirt beste Waare , billigste Ausnahmspreise .

Jedes Stück , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Wilhelm Dorn
,

Tpengler und Installateur »
« chwalbacherstratze 3 .

» 2 —

ist der beste und

billigste in bekannter

Preislage .

per Pfd . 1 . 70 , 2 . — ,
2 . 50 , 3 .— , 3 . 50 ,
4 . — , 5 . — , 5 . 50 .

in stets frischer Waare
"

per Pfd . 50 , 60 , 70 ,
80,1 .— ,1 .25,1 .40 ,
1 . 50,1 .60,1 .80,2 . 10

a.:

7? 7, 77 7)
77 77 77 77

Großer Fleisch - Abschlag
Rindfleisch per Pfund 40 Pf . ,
Hammelfleisch per Pfund 40 Pf . ,
Roastbraten per Pfund 50 Pf .

fortwährend zu haben
10 Mauergaffe 10 .

Liggueuren ,
Arrak

,
Rum

,
Punschessenzen

IHaBaga ,
Madeira

, Sherry etc . etc .

Loden , Cheviots . H Zahlreiche Lobschreiben

2 .50
3 . —

3 .50

4 .—

5 . —

6 . —

MriPdorfer Mer - Wedack .

aifers Tullio rsss

o
77 77 U 7» 77
77 77 77 77

ächt französisch „

77 77 77 77

Rheinische Uolkszeitnng ,

größte und gelesenste Zeitung im Rheingaukreis , erscheint zu
Oestrich a . Rh . , wöchentlich zweimal iMinwochs uud Sonntags¬
und kostet 1 Mark vierteljährlich . Anzeigen r die sechs -
gespallene Zeile oder deren Raum 10 Pfg . Reklamen : 20 Pf .
die Zeile ; bei öfterer Wiederholung näher zu vereinbarende » Rabatt .
Die „ Rheinische Volkszeitung " eignet sich wegen ihrer großen
Verbreitung vornehmlich beim kauffähigen Publikum des Rhein -
gau

's und der ansioßendeu Kreise als ganz bcsoliders0W
-

zweck¬
mäßiges « nd billiges Insertions -Organ . - Mß Die jeden
Sonntag der „ Volkszeitung " gratis beigegcbcne illustrirte
Beilage „ Im Familienkreise " umfaßt acht große Seiten und
bringt Erzählungen , Humoresken , lehrreiche Aufsätze , sowie Ver¬
mischtes , Humoristisches , Räthsel : t . und 2 — 3 Illustrationen . Man
abonnirt bei allen Postanstalten (Postzeitungsliste Nr . 5488 .)

Le, » rich und Eltville , September 1893 .
Verlag der „ Rheinischen Volkszeitung "

.

Wollih Boeder
, tiinigl .

HoMonditor
,

Wiesbaden , Webergasse 12 .

93 littet * 10 Pfd - frco . Nachn . frische Gras -
Ollllcr butter Mk . 6 .90 , ff . r . Bienenhonig «Yvnlu
Mk . 4 .8p . » n . »iocl >, Molkerei , Tluste ( Oesterreich ) .

Wer Husten hat ,

verschleimt oder heiser ist , gebrauche zur schnellen Heilung nur du
unübertroffenen , allein sicher wirtenden

Mnsche
’

s Malz - Zwiebel - Bonbons
,

die als ein Radikal - Mittel ärztlich warm enipsohlen werden . Packet
25 und 50 Pf . nur bei H . Kneipp , Goldgaffe 9 , A . Crati ,
Langgasse 29 . 21M

Rheinische Nachrichten .

Anzeiger für Braubach und Nmgegeud .
Erscheint wöchentlich drei Mal , Dienstags , Donnerstags

und Samstags . Preis vierteljährlich 1 Mk . , durch die Post
bezogen 1,25 Mk . Mgeigen haben gutvt Erfolgs da der Leserkreis
aus nur kauskrästi « « Publikrup besteht . Preis , der vierspaltigen
Zeile 10 Pf . , bä Wiederholungen entsprechender Rabatt . Der
redactiouelle Theii -enthält : Polirische

'
Ucbcrsicht/

'
Nachrichten aus

Nassau und vom Rhe « , Vermischtes , Landwirthschaftliches , Gedichte ,
Prcisräthsel , neue LUteraturerscheinungen ec ., sowie im Feuilleton
nur sorgfältig ausgesuchte sittenreine Romane , Erzählungen ,
Novellen und Samstags ein Jllustr . Sonntagsblatt .

Nürnberger Lebkuchen
in hochfeiner Qualität , von Heinrich Häberlein , Nürnberg .
Schneidelebkuchen billigst . Offenbacher Pfeffernüsse , feine Aachener
Printen , feiner Speculatius , Tannenbaum - Biscuit . Schaum - Coufecte

Anzeiger für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen
- » der Statt Wiesbaden und Umgegend .

T„
lr

,.
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